
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 1 (1903)

Heft 8

PDF erstellt am: 10.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ungeheuer üiel Unheil angerichtet patten. git
ben geburtspülflicpen Sepranftalten (Slinifen)
mürbe bann ber ©eburtëoorgang immer genauer
ergrünbet ltnb bie Urfacpen ber ©eburtSftüruugen
me^r unb mehr erforfcpt. fpanb in Ipattb mit
ben gortfcpritten ber SBiffenfcpaft ging bie Ser«

üollfomntuung in ber 21ttSbilbttttg ber £iebantnten.
21(8 enbtich in ben 70er fahren beS nurigcn
gaprpunbertë bie 2(ntifeptif auffant, ba lernten
bie Hebammen uicpt nur, mie man ben ©ebären»
ben ttitßen tonne, ionbern (im ©egenfaß gur Our«

antifeßtifcpcii geit), maS ebenfo roidjtig ift : mie
fiep Schaben (gnfeftion) üerntciben laffe. Ta»
burcp ift biefer Seruf erft roirfLief) fegenSreidj
getoorben.

SSerfen mir einen Slid auf bie ©ntmidlung
beS .OebammenftanbeS gttrüd, fo tonftatiereu mir
gunäepft, baft bie§ eine ber ä 1 t e ft en Se»
ruf3arten ift. Troß feineê eprmürbigen 21lterS

hat aber biefer Staub erft in ber neueften geit
ben größten TT eil feiner heutigen SeiftungSfäpig»
feit erreicht, fragen mir, ma» ipn am längften
unb fchroerften in feiner ©ntmidlung gurüdge»
halten hat, fo lautet bie Stntmort : Unmiffen»
h c i t unb 2t ber g Laube haben baran bie meifte
Schulb. Spuren baüon finbet man nod) heute ;

benu nur bat)er rührt e», baff eS jeftt nod) Beute

gibt, meldje ben Lpebammenftanb gering fdjäftcn.
Tie ©eidüepte lehrt uuS aber aud), roaS für
Umftäube ben Hebammen gu Türijtigfeit unb 21 n»

fepen uerholfett haben, nmnlid) oor 2tLLem :

griiitbliipe Silbung. Tie Cuelle biefer Silb»
ung ift bie ütebiginifeße 2Öiffenfcftaft, beren grüßte
ben Hebammen burd) ihre Beßrer „genießbar"
gemacht merben. 2Bir haben ferner gefeften,
baff frijon im alten ©ricrijenlanb „Hebammen»
oereine" beftauben unb gtoar gu einer geit, als
bort ber Staub hocl) angefeßen mar. 2tlfo baS

g u f a m nt e it h a 11 e n be r ,)> eb a m m en it 111 e r
f i d) hat fiel) frimn oor gaprtaufenben ttüßlicß
ermiefen : baS ift auch eine roieptige Beßre. ©S

muß nod) baran erinnert merben, baff eS aller»
bittgS and) geiten gab, mo bie ôebantmen bnrcl)
allerlei unlautere IDÎittelcpen, fogar angebliche
gaiibcrmittcl, fid) ein gemiffeS 2Lnfehen 511 uer»
fdjaffen mußten — aber biefc öerrlicßfeit hatte
feinen Seftanb. XaS finb glüefließermeife oer»

gangene Otiten, .fieittgutage iff bie gioilifierte
2Rcnfd)ßeit git aufgefLärt, um fid) burd) foleßen
Scßminbel aubauernb betrügen gu Laffen. UReßr
unb mehr bringen bie ©rgebniffc ber SBiffenfrijaft
aucp ins ißublifunt burd) unb immer mehr roeif)

man aud) im Solfe ben IRußen grünblicßer Se»

rufSbilbuug 511 fepäßen (baßer rührt g. S. bie

gunaßtne bcS SefucßeS ber ©utbinbungSanftaltcni.
Stach biefen ©runbfäßen, roeLdje bie ©rfaßrung

bon gaprtaufenben uttS Lefjrt, füll bie Ijjebamntcn»
feßaft oormärtS ftreben ; benit nur auf biefem
SBege Laffen fiep beffere guftanbe erreichen.

X. S'd)nm?mfd)fr £rbamnimtn$
mit 24. 1111b 25. guni 1903 in Scpaffpaufen.

^rotofiolt.
I. Dclcgtcrtcttocrfammlung

im Ipotel Saßnßof.
Um 6 Upr abettbS eröffnet bie gentralpräfi»

beittin grau Pfeiffer bie Serpanblungen.
2lnroefenb finb üoit ber Seftiott Sern 7, Siel

2, Safclftabt 3, Safeflaitb t, gürid) 2, St. (Bai»
Leu 3, 21ppengell 1, Scßaffßaufen 2, SoLotpurn
1, 2Larau 1 2(bgcorbuete ; es finb affo gepn Sef»
tionen bitrcp 23 2tbgeorbnete bertreten. Sont
gentraloorftaub finb anmefeub bie fßräfibentin
grau Pfeiffer, bie Sigepräfibentin grau Slotacß,
bie Schriftführerin grau ©eßrt) unb bie' Kaf»
fiererin grau Tenglcr ; ferner als gußörerinnert
eine 2lttgapl SRitgLieber ber Seftion Scßaffßaufen.

211» Stimmengäpleriunen merben ge»

mäplt grt. Scßneßler unb gel. 21rtpo. Tie
SerfammLttng port bie SeftionSbericß te.

grau StaLber Sern berichtet:
Tap ber „Serner Lpebatitmenüerein" im gapre

1893 gegriiubet mitrbe unb beSßalb ben erften
Sang unter bcit fepmeig. ôcbantmenoercincn ein»

nimmt, mürbe bereits int leßtjäßrigen Sericpt
ermähnt. Seine SRitgtiebergapl mucpS in ben

10 gaprett auf 174. gut Saufe biefeS gaßreS
mürben 3 Kolleginnen burd) ben unerbittlichen
Tob bapingerafft, 4 erflärten ben 2(u3tritt auS
ber Seftion, fontit gäplt unfere Seftion peute
167 SJlitglicber. gm gattuar abpin betrug un»
fer SercinSücriuügett gr. 5908. gür Unter»
ftüßungen mürben gr. 230 bermenbet, obroopl
mir gr. 300—350 borgefepen patten. SereinS»
fißungen rauben 6 ftatt mit 5 ärgtlicpen Sur»
trägen, ebenfo 11 Sorftaitbsfipungen. 2Senn ber
„Serner IpebammenOerein" ini gapre 1898 beut

fepmeig. .ftebantmeitberein aLS Sofalfeftioit bei»

trat, fo gefepap eS, unt feinen SRitgliebern
ben Seitritt in bie Äranfenfaffe gu ermöglidjen,
opne bap fie gegmungeu roareti, bemfetben als
(Singelmitgliebcr beitreten gu müffen, unb aud),
um bie Seftrcbungen bcS SereinS unterftüpen
gu helfen. gu biefen Seftrcbungen gepörte
Laut SefcpLup ber (BetieraloerfantmLung beS

fepmeig. ôebantmetibereinê im gapre 1901 eine

glciri) gute 2(uSbilbung after .ftebatutuen in
ber Scpmeig, ttiept greigitgigfeit, mie es oieLfacp

falfcp ausgelegt mürbe. Tap e» mert märe,
baS gu erftreben, finb mir mopL einig, aitfmel»
epem 2Bege eS gefepepen fann, ift Sacpe bcS

3entralüorftanbe», ber aucp biefe fßflid)t mit
übernommen pat. Sern gab fiep feinergeit reb»

Lid) SRiipe, ben rieptigen 23eg gu biefetu Qiele

gu fuel)eu, mag eS jentanb anberm üorbepaLten
fein, ipn gu finbcit!

(Sine aubere 2LngeLegenpeit hat uns alle fepr
befepäftigt int uerftoffeneu ScreiitSfapr, bie Ser»
einSgeitnng. Ta eS fiep um bie „Seugrünbung"
einer föFcpen panbelte (alle bebingenbe Bîeben»

umftäube molïen mir pier beifeite laffen) pat bie

Seftion Sern bcS fepmeig. LpebammenüerittS aucp
bieSntal bie Uebernapme eines neuen SereinS»

organes uorbereitet. 2Lucp bicSnial peipt pier,
bap eS fepon einntaL fo meit mar, ein gapr früher,

als eS uuS flar mitrbe, bap ber beftepenbe
Sertrag gmifepen Serein unb Serleger ber gei»
tung ein unpaLtbareS Tiitg fei, baS niemals
hätte fanftioniert merben Jollen. Tap baniaLS
eine uorberatenbc Serfammlung beantragte,
ben Sertrag gu fitnbcit unb bap bann ait ber
raft 3 yjfonate fpäter ftattfinbenben ©encrai»
oerfantmlung be» fepmeig. .ftebammenberein» bie

2.Ritglicber biefer borberatenben SerfamntLung
ipren 2Lntrag felbcr umftürgten, bleibt ltntfo mepr
ein fturiofiunt, alS Sern bamaLS fepon beni
Serein einen Seingemiitit bon einem granfen
per 2-Ritglieb fieper ftcllen fonnte, menu bie ßei*
tung als eigene S S e r e i it S 0 r g a it ins Beben

trat, mie mir cS borgefepen hatten. Ter Ser»
ein gäpttc banmls bei 850 SJÎitgliebern! Ta
Sern im laufenbcit ©efepäftsjapr ber gleichen
Sacpe mieber fo ein reges gntereffe gebradjt
pat, niup aile iibcrgeugen, bap uns bie Scftre»
bungen beS fepmeig. ipcbammenöereinS ant fier»
gen liegen. SOUt ben befteu 2Lbficpten taten mir
unS im berfloffeneu frerbft naep einem IRebaftor
unt, ber beim aucp halb gefunben mar, unb nolle
©arantie geboten hätte, ein SereinSorgau in bie

rieptigen Sapnen gu leiten. 21uS ber 23iittc beS

SereinS füllte ein SebaftionSfomitee gemäplt
merben für ben fiebnntnteuteil, benn nur fieb»
am tuen fünnett für ficbammen fo eintreten,
mie eS nötig ift, baS pat unS bie allgemeine
bcittfcpe fiebammengeitung längft beroiefen. Tie
21rbeit märe fo geteilt gemefen unb ber Rentrai»
uorftanb hätte fiep ben SereinSgefcpäften mibmett
fönnen, bie fiep oft reept menig bertragen mit
ben fßublifationen int SereinSorgau, unb beS»

palb für bcufelbeu eine gu grope 21üfgabe finb.
SJeitn bie Oftfcpmeig an ber Telegiertenberfamm»
lung im Oftober 1902 bie mirfliep moplgemein»
ten 21nträge ber Seftion Sern gunt groeitcnmal
in ben SBiiib fcplttg, fo barf fiep ber jebige gen»
traluorftaub uiept megen gu biet 2(rbeit beflagen,
noep meniger pat er ein ?Recpt, unfere bor ipm
getane 2(r6eit in 9(icpt3 berfliepen gu laffen.

Tie Sericpterftatteriu fügt noep bei, bap bie
Seftion Sern bie geitungSangelegenpeit gerne
übernomuteu hätte.

grau ©feil er erftattet ben lgapre8berid)t
ber Seftion Siel unb Umgebung:

Tie Seftion Siel beftept gegenroärtig aus 34
SOiitgliebern. Seit eingetreten ift int berfloffeneu
gapre 1 931itglicb 1111b ausgetreten 1. ©S mur»
ben 5 Serfantntlungeu abgepalten mit je einem
ärgtücpcn Sortrag. Beiber mareti bie Serfamnt»
luugen immer nur mittelmäßig ober fepmaep be»

fuept unb märe es gu münfepen, bap baS guter»
effe für unfere genteinfame Sacpe größer märe.
2flS Telegierte nad) güriep int Oftober maigri.

Straub abgefattbt unb maren über ben

Sefcplup ber Telegicrtenberfammlung befriebigt.
Ta fiep bei unS ber Sraucp mepr unb mepr
eiufcpleicpt, bap bie Herren 2tergte bie gepl»
geburten allein beforgen, fo pat ber Sorftanb
cS für gut gefunben, bagegen eine ©infßracpe
gu erpeben, unb haben grau SütpliSberger unb

grau Srijerter perfönlicp bei ben Herren @e»

burtSpelfern tmrgcfprocpen unb ipnen bie Sad)e
Oorgebracpt, bie unS fepr in 91acpteil bringt.

Sie pabeu uuS oerfproepen, eS mieber mie

friiper gu ntaepen. 2lucp mürben fie gebeten,
baS Scpröpfeu mieber mçpr gu Dcrorbneti als
bie oerfepiebenen ißflafter. gut gangen ftepen
mir mit ben Iperrcn 21ergten in guter Segiepung.

git 2lnbetrad)t, bap ber fepmeig. .liebaiuntett»
Herein beut Sunb fepmeig. grauenpereine ange»
pört, mürbe befcploffen, auSgutreten, ba unferer
Staffe feine abfolut nötigen 2luSlagen erfpart
merben ntüffeit.

Tie ©cneralUerfantutlung finbet je int 9Tcai

ftatt unb tourbe aucp att ber leßtett Serfantnt»
lung ber Sorftanb beftcllt.

lieber unfer tteueS SereinSorgau fpreepen fiep
bie yjtitglieber befriebigenb auS.

grau S it cp nt a it n berichtet attS ber Seftion
S a f e 1 ft a b t :

2(nt ©ttbc be» gapreS 1902 beftept unfere
Seftion auS 35 9Ritgliebern. gut Saufe be»

gapreë finb 2 bauoit neu eingetreten, bagegen

finb 5 ausgetreten.
llttfer ScreinSüermögeu beftanb ant 1. ganuar

1902 auS gr. 3041.23, am 1. ganuar 1903
belief cS firi) auf gr. 3159. 48.

9Bir patten 11 SereiitSfißuugen, mooon 4 mit
ärgtlicpem Sortrag ; int ganuar ttitb int Cftober
Patten mir je eine gemütliche gujantntenfunrt
uttb uerbraepten mir einige oergnügte Stunben
bei einem ilaffee mit gubepör. Segebenpeiteu
auS ber bie befproepen mürben unb
fröplicpeS ©eplauber ließen ttttS bie geit nur gu
fd)nelt oerftreiepen unb mupten bie SoHegiunen
ooit imp itttb fern fiep nur git ftpnell mieber
trennen.

Seiber müffen mir aud) biefeS 9Ral mieber
fonftatieren, baß fo manepe Kolleginnen bent

Serein niept mepr gntereffe entgegenbringen,
einige fogar bei beut geringften 21nlap ipren
21uStritt erflärett, fie bebenfen niept, bap eS ber
Sorftanb mit beut befteu Süllen nie allen reept
ntaepen fattit.

SRöge eS int neuen gapre beffer merben itttb
unfer Serein blitpeu unb gebeipen.

grau 31 i cf e it b a cp er, als Sertreterin ber
Seftion Safellaub, berieptet fitrg, bap biefe
Seftion letgteS gapr nur eine Serfammlung ab»

gepalten pat. Tie iOütglieber finb eben ftunben»
meit nuseinattber, unb eS fann ipnen niept gu»

gemutet merben, für Serfammlungen öfters biefe
toeiteit SBegftrecfeu gu ntaepen. Ter Serein be»

ftept auS etloa breißig äRitgliebern, unb eS finb
bicS feit ber ©riinbung beS SereinS bis peute
bie gleichen Scute geblieben.

grau Ipirt erftattet bett Sericpt ber Seftion
güricp über baS SereinSjapr 1902/1903.

SBerte Telegierte!
2Bir eraepten c» als unfere ißflicpt, gpnett

einen furgen Sericpt über, bie Tätigfeit unferer
Seftion int üerfloffetten SereinSjaprc gu unter»
breiten, betonen aber, bap mir fo furg als ntüg»
liep unfere 2luSeittanberfepungen gufanttttenfaffen
merben.

SBir pabeu gpnen gu beriepten über.

a. 9.Ri t glicb erb eftanb.
Ter unbarntpergige Tob pat unS biefeS gapr

ungeheuer viel Unheil angerichtet hatten. In
den geburtshülflichen Lehranstalten Klinikern
wurde dann der Geburtsvorgang immer genauer
ergründet und die Ursachen der Geburtsstörungen
mehr und mehr erforscht. Hand in Hand mit
den Fortschritten der Wissenschaft ging die

Vervollkommnung in der Ausbildung der Hebammen.
Als endlich in den 70er Iahren des vorigen
Jahrhunderts die Antiseptik aufkam, da lernten
die Hebammen nicht nur, wie man den Gebärenden

nützen könne, fondern >im Gegensatz zur vor-
antifeptischen Zeit), was ebenso wichtig ist- wie
sich Ichaden lJnfektion) vermeiden lasse.

Dadurch ist dieser Beruf erst wirklich segensreich

geworden.
Werfen nur einen Blick auf die Entwicklung

des Hebammenslandes zurück, so konstatieren wir
zunächst, das; dies eine der ältesten Bern

ss a rte n ist. Trotz seines ehrwürdigen Alters
hat aber dieser stand erst in der neuesten Zeit
den größten Teil seiner heutigen Leistungsfähigkeit

erreicht. Fragen wir, was ihn am längsten
und schwersten in seiner Entwicklung zurückgehalten

hat, so lautet die Antwort - Unwissenheit
und Aberglau be haben daran die meiste

Schuld. Spuren davon findet man noch heute;
denn nur daher rührt es, daß es jetzt noch Leute
gibt, welche den Hebammenstand gering schätzen.

Die Geschichte lehrt uns aber auch, was für
Umstände den Hebammen zu Tüchtigkeit und
Ansehen verholstm haben, nämlich vor Allein -

gründliche Bildung. Tie Liuelle dieser Bildung

ist die medizinische Wissenschaft, deren Früchte
den Hebammen durch ihre Lehrer „genießbar"
gemacht werden. Wir haben ferner gesehen,
daß schon im alten Griechenland „Hebammen-
vereinc" bestanden und zwar zu einer Zeit, als
dort der Stand hoch angesehen war. Also das

Z n s a ni m e n h alte n de r H eb a m m en u nte r
sich hat sich schon vor Jahrtausenden nützlich
erwiesen - das ist auch eine wichtige Lehre. Es
muß noch daran erinnert werden, daß es

allerdings auch Zeiten gab, wo die Hebammen durch
allerlei unlautere Mittelchen, sogar angebliche
Zaubermittel, sich ein gewisses Ansehen zu
verschaffen wußten — aber diese Herrlichkeit harre
keinen Bestand. Tas sind glücklicherweise
vergangene Zeiten. Heutzutage ist die zivilisierte
Menschheit zu ausgeklärt, um sich durch solchen
Schwindel andauernd betrügen zu lassen. Mehr
und mehr dringen die Ergebnisse der Wissenschaft
auch ins Publikum durch und immer mehr weiß
man auch im Volke den Nutzen gründlicher
Berufsbildung zu schätzen l daher rührt z. B. die

Zunalnne des Besuches der Entbindungsanstalten!.
Nach diesen Grundsätzen, welche die Erfahrung

von Jahrtausenden uns lehrt, soll die Hebammen-
schaft vorwärts streben - denn nur auf diesem

Wege lassen sich bessere Zustände erreichen.

X. HchMlZtrWr AetilllllMütag
am 24. und 25. Juni 1903 in Schafshausen.

Protokoll'.
l. Delcgiertenversaininlung

im Hotel Bahnhof.
Um 6 Uhr abends eröffnet die Zentralpräsidentin

Frau Pfeiffer die Verhandlungen.
Anwesend sind von der Sektion Bern 7, Biel

2, Baselstadt 3, Baselland k, Zürich 2, St. Gallen

3, Appenzell l, Schafshauscn 2, Svlvthurn
1, Aaran t Abgeordnete; es sind also zehn
Sektionen durch 23 Abgeordnete vertreten. Vom
Zentralvvrstand sind anwesend -die Präsidentin
Frau Pfeiffer, die Vizepräsidentin Frau Rotach,
die Schriftführerin Frau Gehrp und die
Kassiererin Frau Tenzler- ferner als Zuhvrerinnen
eine Anzahl Mitglieder der Sektion Schaffhausen.

Als St im men zäh le rinn en werden
gewählt Frl. S ch netzler und Frl. Ar t h v. Die
Versammlung hört die Sektivnsberich te.

Frau Stalder Bern berichtet-
Daß der „Berner Hebammenvcrein" im Jahre

1893 gegründet wurde und deshalb den ersten
Rang unter den schweiz. Hebammenvereincn ein¬

nimmt, wurde bereits im letztjährigen Bericht
erwähnt. Seine Mitgliederzahl wuchs in den

10 Iahren aus 174. Im Laufe dieses Jahres
wurden 3 Kolleginnen durch den unerbittlichen
Tod dahingerafft, 4 erklärten den Austritt aus
der Sektion, somit zählt unsere Sektion heute
167 Mitglieder. Im Januar abhin betrug unser

Vereinsverinögen Fr. 5908. Für
Unterstützungen wurden Fr. 230 verwendet, obwohl
wir Fr. 300—35t) vorgesehen hatten. Vereinssitzungen

fanden ti statt mit 5 ärztlichen
Vortrügen, ebenso 1 l Bvrstandssitzungen. Wenn der
„Berner Hcbamnienverein" ini Jahre 1898 dem

schweiz. Hebammenverein als Lokalsektion
beitrat, so geschah es, um seinen Mitgliedern
den Beitritt in die Krankenkasse zu ermöglichen,
ohne daß sie gezwungen waren, demselben als
Einzelinitglieder beitreten zu müssen, und auch,

um die Bestrebungen des Vereins unterstützen
zu helfen. Zu diesen Bestrebungen gehörte
laut Beschluß der Generalversammlung des

schweiz. Hebammenvereins im Jahre 1901 eine

gleich gute Ausbildung aller Hebammen in
der Schweiz, nicht Freizügigkeit, wie es vielfach
falsch auegelegt wurde. Daß es wert wäre,
das zu erstreben, sind wir wohl einig, ans
welchen! Wege es geschehen kann, ist Sache des

Zentralvvrftandes, der auch diese Pflicht mit
übernommen hat. Bern gab sich seinerzeit redlich

Mühe, den richtigen Weg zu diesem Ziele
zu suchen, mag es jemand anderm vorbehalten
sein, ihn zu finden!

Eine andere Angelegenheit hat uns alle sehr
beschäftigt im verflossenen Vereinsjahr, die Ver-
einszeitung. Da es sich um die „Neugründung"
einer solchen handelte lalle bedingende
Nebenumstände wollen wir hier beiseite lassen! hat die

Sektion Bern des schweiz. Hebammenverins auch
diesnial die Uebernahme eines neuen Vereins-
vrganes vorbereitet. Auch diesmal heißt hier,
daß es schon einmal so weit war, ein Jahr früher,

als es uns klar wurde, daß der bestehende

Vertrag zwischen Verein und Verleger der
Zeitung ein unhaltbares Ding sei, das niemals
hätte sanktioniert werden sollen. Daß damals
eine vor be rat ende Versammlung beantragte,
den Vertrag zu künden und daß dann an der
fast 3 Monate später stattfindenden
Generalversammlung deS schweiz. Hebammenvereins die
M it glie d er dieser vvrberatenden Versammlung
ihren Antrag selber umstürzten, bleibt umso mehr
ein Kurivsium, als Bern damals schon dem
Verein einen Reingewinn von einem Franken
per Mitglied sicher stellen konnte, wenn die

Zeitung als eigene s V e r e i n s v r g an ins Leben

trat, wie wir es vorgesehen hatten. Der Verein

zählte damals bei 850 Mitgliedern! Da
Bern im lausenden Geschäftsjahr der gleichen
Sache wieder so ein reges Interesse gebracht
hat, muß alle überzeugen, daß uns die
Bestrebungen des schweiz. Hebammenvereins am Herzen

liegen. Mit den besten Absichten taten wir
uns im verflossenen Herbst nach einem Redaktor

um, der denn auch bald gesunden war, und volle
Garantie geboten hätte, ein Vereinsorgan in die

richtigen Bahnen zu leiten. Aus der Mitte des
Vereins sollte ein Redaktivnskvinitee gewählt
werden für den Hebainmenteil, denn nur
Hebammen können für Hebammen so eintreten,
wie es nötig ist, das bar uns die allgemeine
deutsche Hebammenzeitung längst bewiesen. Die
Arbeit wäre so geteilt gewesen und der Zentral-
vorstand hätte sich den Vereinsgeichästen widmen
können, die sich oft recht wenig vertragen mit
den Publikationen im Vereinsvrgan, und
deshalb für denselben eine zu große Aufgabe sind.
Wenn die Ostschweiz an der Delegiertenversamin-
lung im Oktober lin>2 die wirklich wohlgemeinten

Anträge der Sektion Bern zum zweitenmal
in den Wind schlug, so darf sich der jetzige
Zentralvvrstand nicht wegen zu viel Arbeit beklagen,
noch weniger hat er ein Recht, unsere vor ihm
getane Arbeit in Nichts verstießen zu lassen.

Die Berichterstattern! fügt noch bei, daß die
Sektion Bern die Zeitnngsangelegenheit gerne
übernommen hätte.

Frau G fell er erstattet den Jahresbericht
der Sektion Biet und Umgebung:

Die Sektion Biel besteht gegenwärtig ans 34
Mitgliedern. Neu eingetreten ist im verflossenen
Jahre l Mitglied und ausgetreten l. Es wurden

5 Versammlungen abgehalten mit je einem
ärztlichen Vortrag. Leider waren die Versammlungen

immer mir mittelmäßig oder schwach
besucht und wäre es zu wünschen, daß das Interesse

für unsere gemeinsame Sache größer wäre.
Als Delegierte nach Zürich im Oktober war
Frl. Sträub abgesandt und waren liber den

Beschluß der Delegiertenversammlung befriedigt.
Da sich bei uns der Brauch mehr und mehr
einschleicht, daß die Herren Aerzte die
Fehlgeburten allein besorgen, so hat der Vorstand
es für gut gefunden, dagegen eine Einsprache

zu erheben, und haben Frau Rvthlisberger und
Frau Scherler persönlich bei den Herren
Geburtshelfern vorgesprochen und ihnen die Sache
vorgebracht, die uns sehr in Nachteil bringt.

Sie haben uns versprochen, es wieder wie
früher zu machen. Auch wurden sie gebeten,
das Schröpfen wieder mthr zu verordnen als
die verschiedenen Pflaster. Im ganzen stehen

mir mit den Herren Aerzten in guter Beziehung.

In Anbetracht, daß der schweiz. Hebammen-
verein dem Bund schweiz. Franenvereine angehört,

wurde beschlossen, anszutreten, da unserer
Kasse keine absolut nötigen Auslagen erspart
werden müssen.

Die Generalversammlung findet je im Mai
statt und wurde auch an der letzten Versammlung

der Vorstand bestellt.
Ueber unser neues Vereinsvrgan sprechen sich

die Mitglieder befriedigend ans.
Frau B u ch m a n n berichtet ans der Sektion

B as elst a d t:
Am Ende des Jahres 1902 besteht unsere

Sektion aus 35 Mitgliedern. Im Laufe des

Jahres sind 2 davon neu eingetreten, dagegen
sind 5 ausgetreten.

Unser Vereinsverinögen bestand am I. Januar
1902 aus Fr. 3041.23, am I. Januar 19<>3

belief eS sich aus Fr. 3159. 48.
Wir hatten 11 Vereinssitznngen, wovon 4 mit

ärztlichein Bortrag; im Januar und im Oktober
hatten mir je eine gemütliche Zusammenkunft
und verbrachten wir einige vergnügte Stunden
bei einem Kaffee mit Zubehör. Begebenheiten
ans der Praxis, die besprochen wurden und
fröhliches Geplander ließen uns die Zeit nur zu
schnell verstreichen und mußten die Kolleginnen
von nah und fern sich nur zu schnell wieder
trennen.

Leider müssen wir auch dieses Mal wieder
konstatieren, daß so manche Kolleginnen dem

Verein nicht mehr Interesse entgegenbringen,
einige sogar bei dem geringsten Anlaß ihren
Austritt erklären, sie bedenken nicht, daß es der
Vorstand mit dem besten Willen nie allen recht
machen kann.

Möge es im neuen Jahre besser werden und
unser Berein blühen und gedeihen.

Frau R i ck en b a ch er, als Vertreterin der
Sektion Basel land, berichtet kurz, daß diese

Sektion letztes Jabr nur eine Versammlung
abgehalten hat. Die Mitglieder sind eben stundenweit

auseinander, und es kann ihnen nicht
zugemutet werden, für Versammlungen öfters diese

weiten Wegstrecken zu machen. Der Verein
besteht aus etwa dreißig Mitgliedern, und es sind
dies seit der Gründung des Vereins bis heute
die gleichen Leute geblieben.

Frau Hirt erstattet den Bericht der Sektion
Z sir ich liber das Bereinsjahr 1902/1903.

Werte Delegierte!
Wir erachten es als unsere Pflicht, Ihnen

einen kurzen Bericht über, die Tätigkeit unserer
Sektion im verflossenen Vereinsjahre zu
unterbreiten, betonen aber, daß wir so kurz als möglich

unsere Auseinandersetzungen zusammenfassen
werden.

Wir haben Ihnen zu berichten über,

n. Mitgliederbestand.
Der unbarmherzige Tod hat uns dieses Jahr



folgcnbc Kolleginnen entviffen: grau ©gli, Von-
ftetten, grau SBitWe SDÎeicr, Jüricf), VennWeg,
grau gifrfjer-Kopp, ßürnd) III.

Ter Seftion beigetreten finb: grau Vuffer,
Jüricf), grau Stahel, geljraltborf, grau .per»
mann, Jürid).

Ter SJiitglieberbeftanb betrug auf ©übe beS

legten VereinSjahreS 70; baüon Slbgang 3 unb
JuwacßS 3, fobag fiel) auf ©übe biefcS JahreS
Wieber bie gieirfje SKitgliebcrgafjl bon 70 ergibt.

SBir müffeu (eiber fonftatieren, baß trog aller
©inlabungen norf) immer nirljt alle Kolleginnen
unferer Seition angehören, fo felfr eS mtcl) in
ihrem Jntereffe liegen bürfte.

b. herein 8 tätig feit.
Ilufere Scftion fjat im berfloffeuen Jahre

nebft ber ©eneralöcrfammlung fieben Vcrfamm»
hingen abgehalten, Wobon in breien (beut 17.
Cf tober 19<>2 unb ben 27. gebr. unb 1. SJiai
1903) je ein Vortrag gur Veleßrung unb gur
©rweiterung unferer Kenntniffc bon fad)fiinbiger
Seite gehalten würben.

gut Januar leiftete unfere Seftion fiel) auch
ba8 Vergnügen einer Slbcnbuntcrhaltung, bie
wir al8 Kolleginneu fo rcrfjt gemütlich mit»
machten.

c. Verwaltung.
Ter Vorftanb würbe an ber ©eneralüerfamnt»

lung bom 1«. Tegember wie folgt beftinuut:
ißräfibentin : grau SJteier-Kcller.
Schriftführerin : grau Sallcnbadj-Vkrner.
Kaffierin: grau Slcbcrli.
Veifigerin: grl. Keller.

SBir Wären nun mit uufernt furgen Veridjtc
tum Schhtffc gelaugt unb Ocrfidjern Sie nod),
bah wir unier sJJföglid)fte8 tun werben, um and)
ber Seftion nod) iernfteljenbc Kolleginnen für
unfere Sad)e gu gewinnen.

grl. p ii 11 c n m of e r erftattet ben JagreS»
bericht ber Seftion St. ©allen beS fdjweig.
•pebatnmenoereinS 1902/1903.

Tie Seftion St. ©allen hat and) im üerfloffc»
neu Jahre wieber in erfreulicher SSeife an SJfit»

gliebergahl gugenommen.
8 Kolleginnen finb uufernt Vereine nett bei»

getreten; eine Kollegin, grau SOI. gloriu, (when
wir leiber burcl) ben Tob berloren, eine anbere,
grau Kugn-Vcan, ift Wegen Slbreifc inS SluSlaitb
ans beut Verein getreten. Unfere Seftion bc»

fteht bentnad) heute auS 40 Slftiü'mitgliebern.
Tie Jagl ber Voffiömitglieber ift auf 123 ge»
fliegen unb finb Wir bttrd) bereit alljährliche
gütige Juwenbungen in ben Staub gefeilt, audj
unfererfeitS bebürftigen Kolleginnen gilfrcid) bei»

gufteheii.
©inige ärztliche Vorträge boten in üerfdjicbc»

ner SBeife oiel gur Velegrung in uufernt Verufe
bei.

SBtr hab"t ben perren Slergten für ihre tut»
eigeitnüliigeu Vcntühuitgen oiel gu banfcit unb
foulten immer unb immer Wieber nur hebauern, bab
bie Verfamntlungett mit Vorträgen nicht ooll»
ftänbiger hcfudjt werben, Jft cS ja and) für
ben Vorftaub burcgauS nicht immer leicht, bie
perren Slcrgtc für Vorträge gu gewinnen, unb
bürften bie Kolleginnen bocl| Wohl nur banfbar
fein, bab ihnen fo oft (Gelegenheit geboten wirb,
ihr SSiffen 51t befeftigen unb gu bereichern.

©ine oou allen Seftioneu beS KantouS St.
©allen itntcrfdjriebene ©ingabe an unfere Tit.
SanitätSbehörbe mit ber Vittc mit Veröffentli»
djung ber pebammen-Tape in ben gelefenftcn
Vlättern beS KantouS, Witrbc abfcglägig beant»
Wortet mit bent Vemerfen immerhin, bab
ttnS freigebe, bicS uon uns ans' gu tun.

Ter Vorftaub unferer Seftion ift bcrfclbe ge»
blieben: grl. p. püttenmojer, Vräfibentin, grl.
Slrtbo, Slftuarin, grau Straub, Kaffierin.

grau grifdjfnedjt berichtet Uon ber Sef»
ti 0 u Slpp c tt 3 eil.

Von unferer Seftion ift leiber itid)t oiel 31t
berichten. Ter Verein gäglt leiber nur nod) 9
SJiitglieber unb haben Wir jährlich nod) 3 Ver»
fammlnngeu.

SBeil unier Verein nidjt immer am gleid)cn
Crt bie Verfammlungen ba&en fänn, fo ift es

für manche gu foftfpielig, ber Verfamntlung bei»

guwohnen unb haben wir uns beraten, ob eS

lticfjt gut wäre, VaffiOmitglieber gu gewinnen,
um unferm Verein aufgithelfen, ©egenwärtig
haben wir girfä 40 f^affiümitglieber mit einem
Veitrag oon gr. 1.20, waS bent Verein fegr
gn gut fommt. Von biefent (Gelb wirb bürftigen
Kolleginnen ber Jahresbeitrag begal)lt unb jeber
Teilnehmerin an ber Verfantmlung eilt Veitrag
Oon 2 gr. Oerabfolgt, um bie SJÎitglieber fiche»

rer gur Teilnahme ait ber Verfantmlung gu ge»
Winnen, bamit ber Slrgt nicht immer leeren
Stühlen ben Vortrag halten muß. ©S ift wirf»
lid) fel)r gu hebauern, baf? bie SlppengcIIijdjen
Kolleginnen, welche beut Verein nocl) nicht an»
gehören, fid) betttfelben nicht anfcgließcn wollen.

grau Sorg erflärt, baft bie Seftion Sdjaff»
häufen feinen Jahresbericht abgugebcit hat,
weil baS VereinSleben feine Wefentlid)en neuen
©rlebniffc brachte.

grl. g r ö 1) l i cl) e r erftattet bcit JagreSBeri JJ
ber feeftion So lothur it:

Unfere Seftion befteht atiS 43 SJfitglicbcrn
unter Leitung oon grau Scbcrer. ÏBir hatten
bies Jagr 3 Verfantntlungcit, nebft ber ©encrai»
Oerfautntluitg beS Sd)Wcigerifchen pebammen»
PereinS. Tie erfte war mit einem örgtlidjen
Vortrag. Tie gweite Verfantmlung haben wir
Ocrbunbcn mit einem SlnSflug inS Vab SlttiStjolg.
Tort haben wir bie JeitungSfrage erlebigt itttb
gugleicf) gwei Telcgierte naef) Jürtd) gewählt,
-rie britte Verfamnilung War in Cltcit mit einem
ärgtlicl)en Vortrag. SBir ha^cu bann nocl) bie
Slnregung gemacht, baf) fiel) balbntüglicbft in
Clten eine Seftion bilbcit möge, ' weil bie SJIit»
glicöer in Cltcit 1111b Umgebung febr oiel Opfer
bringen müßten, um unfern Verfammlungen int»
ntcr bciguwohncn : leiber ift itufer VSunfcl) nocl)
nicht erfüllt Werben.

llnfer Vorftaub hatte eine große Slrbeit 31t

bewältigen gur Vorbereitung beS pebammcntageS.
28ir hatten 8 Koniitecfiluutgen. Seibcr haben
wir feine großen ©rrungcitfcl)aftcn, noch weniger
Vermögen gemacht, WaS beu Vorftaub nicht
gurüdfrijredt, immer Wieber mit neuem SKut bie
VereinSiittereffen 31t bewahren.

grau T11 bS berichtet Oon ber Seftion
91 a r a tt :

Unfere noch junge unb fdjmadje Seftion bc»
barf nod) febr ber ©ntwicflung. ©egriinbet am
11. Slpril 1901 mit 15 SKitgliebern, hat fid) bie
SJIitgliebcrgagl bis jelit nicht gu oerniehren Oer»
mögen, inbent wohl feitger 2' neue SJcitgliebcr
aufgenonimen werben tonnten, bagegen wegen
SBeggug mtcl) 3 SJIitglieber int lebten Jahre
ausgetreten finb.

Sin ben Telcgicrtentag in Jüricl) orbneteit
and) wir eine Tclcgatiou ab.

Sin beu gwei üblichen jährlichen Verfamntlun»
gen Werben, wenn immer möglich, jeweilen ärgt»
liehe Vorträge gehalten, bie benfelben erft bie
richtige SBürge nub VJeilje Oerleif)cn. Sintiirlich
ift entfprec()enb ber bcfchcibenen SJiitglicbergabl
ttnfer VerntögenSbeftnnb fehr dein, baS gange
bebarf eben nocl) fef)r ber ©ntwicflung. Tag
unfer junge Verein Wadjfcn, blühen unb gebeigen
möge, ift unfer aller SBuitfcl) unb Wolfen wir
ftets unfer ntüglid)ftc8 bngit beitragen.

Tic scftionSberidfte werben abgenommen tntb
oon ber Vorfigenbett Ocrbauft.

Tann folgt bie ABnalinte ber "5?ereitt5re(h-
mtng: bie Jentrnlfatficrerin grau Teng 1er
Oerlic)t auf geäußerten SSunfd) einige ©ingcl»
poften.

grl. Vi 13 aus Vern erftattet ben Vericljt ber
StedjmtngSrcOiforinnen beS SchWcigcrifchen ôeb»
antntcnuereinS für baS ©efd)äftSjahr 1902 bis
1903.

Tie Untcrgeichncten haben am 13. Juni abbin

bie Äc!)lußrcd)mtng beS Schweig, ^lebaiunten»
uereinS geprüft unb fowohl biefc, als and) bie
Obligationen unb Kaffafcl)eine richtig bcfitnbett.
Tie Prüfung fanb ftatt in Jüricl) in' ber SBoh»
nung ber Ved)nnngSfteHerin. grau Tenglcr als
Kaffiererin gebührt für if)re Slrbcit unfer aller
herglichfter Tauf.

SBaS au Slenberungen etc. oorgcfdilagen Würbe
geben wir hw1-- ber Verfantmlung furg au.

©S hat fid) bis jeßt immer um brei Kaffen
gehanbelt, baS finb : bie VereinSfaffe, bie Unter»
ftütjtirigSfäffe unb bie für fiel) allein ocrmaltete
Kranfenfaffc beS Schweig. IpebantntenuereiitS.

Tic Vereins» unb UnterftiiigungSfaffen werben
gefpiefen mit ben SJUtgliebcrbciträgen, b. h- für
bie UntcrftüßungSt'affe fließt ab unb gu ein ©rtra»
beitrug, aber biejctiigen, bie fie in Slnfprud)
nehmen, haben feilte anbere Verpflichtungen, als
bie VereinSmitglicber inSgefamt, es wirb ihnen
int ©egenteil oft ber SSUtglicbcrbcitrag auS ber
VereinSfaffe entrichtet ttitb babitrd) Wirb ihnen
©elegenheit geboten, „beut Verein treu bleiben
31t fönnen", wie fiel) h'c Ba eine auSbrücft.

Sin ber legten ©eneralberfaniutlung würbe ber

Slntrag angenonttuen, jeber biefer 3 Kaffen je
einen Tritteil ber SJiitgliebcrbeiträge gugumenbeu.

Ter antragfteflenbe Verein hatte ausgerechnet,
baß bie Kraufcnfäffe, bie biird) V er ein She »

fdjluß ins Sehen gerufen würbe, bie aber Oer»

hältniSmäßig wenig ÜJütglieber gäl)lt, nicht auf
bie Tauer fo befteljen fönne, wenn fie feine

Jitfd)iiffe erhalte, baß eS aber anberfeitS
ungerecht fei, Wenn bann bie wenigen SJIitglicber
einen erhöhten Veitrag gahlen müßten, um ber
Kaffe baS Sehen git fiebern, ipat ber Verein
eine Kranfenfaffc gewollt, fo hat er auch bie

Vflicßt, ctwaS 31t ihrer SebeuSfähigfcit
beantragen. Kraut fanu Jebe werben unb hat bann
ja alS ÜDfitgticb ber Kranfenfaffc baS Vcdjt auf
Kranfcitgelb.

SlnberS ucrl)ält cS fiel) mit ber UnterftügungS»
faffe. Ipier bewcifeit bie Vüdjer, baß immer
biefelbcn fiel) gu llnterftügnngen ntelben unb auri)
jahrelang nnterftiigt werben finb. Vei biefen
fällt ber ©ritnb weg, ber Kranfenfaffc beigntre»
ten, fie befomnten'S billiger ohne weitern
Veitrag. So arg eS nun ift, arm 311 fein, fo
gerechtfertigt erfdjeint uns ber Slntrag auf .perab»
fegung ber Untcrftügnngen unb gWar in bciu
Sinne, baß ein unb biefelbe Vcrfon nirijt gwei
Jahre hiutereiuauber begugSbercrijtigt fein foil,
baß man cS ihr oielntel)r ermögliche, ber
Kranfenfaffc beitreten gu fönnen.

Tie VereinSfaffe eitölid) braudjt ©clb gu allem
möglichen, aber bie JahreSreriptung, bie nierf»
Würbigerioeife bereits in ber legten Stummer
ber „Schweiger pcbamitte" publigicrt erfdjien,
bcOor fie reüibicrt unb Oou ber Telcgierten»
Oerfammlung gutgeheißen war, weift trog ber

uermehrten SfuSlagen int ocrfloffencn Jahr eilten

©iitnahnteuübcrfdjuß auf unb baS ift nicht nötig.

Taß 111111 fo einer Jentralîafficrerin baS Jähr
bitrcl) manches burcl) beu Kopf geht, Wenn fie
beim Schleppen biefer fdjwerfädigen fOIafcgine

faft fteefen bleibt, begreifen Wir fehr wof)( unb

unb fönnen nicht aubcrS, als lpcr üüeber fehr
mißfällig bewerfen, Wie bentül)enö cS ift, baß

nod) immer fo oiele ihren Verpflichtungen beut

Verein gegenüber nicht nachfoinnten, ja, baß einfach

IDtaljnungen ait Seftioneu n. f. W. uitbe»

antwortet bleiben unb am 13. bS. eine Seftion
nocl) int Vücfftanbe war mit ihren Vciträgen,
bie bis gum 1. September 1902 entrichtet fein

follten.
TaS finb Ucbelftäube, bie mit etwaS gutem

SBillcn befeitigt werben fönnen. — Taß nun
aber biefer gleichen Jentralfaffiererin bei bent

guten Staub ber Tinge ber ©ebmtfe fontmt,
ber Kranfenfaffc fcl)on Wieber ben tßr legtcS

Jal)r gugefprodjencit Trittel ber SJiitgliebcrbeiträge
31t ctitgiel)cn unb eine fefte Summe für biefelbe

gu beftimmen, begreifen Wir nicht, wie wir'S
überhaupt nicfjt faffen, baß Ejcute etwas betd)lof»

fen wirb unb morgen wieber umgeftürgt.
Ta cS für grau Tcngler eine ©rleichterung

wäre, wenn Vereins- unb llnterftügnngSfaffe
ücrfdpitolgcn würben unb bie Itnterftügungen
einfach ber VereinSfaffe entnommen würben,
ftcficn Wir itid)t an, Jljiten bas in empfef)lenbem

Sinne git unterbreiten.
SBenti wir bemerften, baß bicfeS Jagr Oer»

mehrte SluSlagen gebucht finb, fo müffen wir
auch fiflcrt, baß ein großer Teil hcrrührt oon

folgende Kolleginnen entrissen: Fran Egli, Bon-
stetten, Frau Witwe Meier, Zürich, Rennwcg,
Frau Fischer-Kopp, Zürich III,

Ter Sektion bcigetreten sind: Frau Bnkser,
Zürich, Frau Stahel, Fehraltdorf, Frau
Hermann, Zürich,

Ter Mitgliederbestand betrug aus Ende des

letzten Vereinsjahres 70; davvit Abgang 3 und
Zuwachs 3, sodass sich auf Ende dieses Jahres
wieder die gleiche Mitgliederzahl von 70 ergibt.

Wir müssen leider konstatieren, dasi trotz aller
Einladungen noch immer nicht alle Kolleginnen
unserer Sektion angehören, so sehr es auch in
ihrem Interesse liegen dürfte,

d, Verein s tntig ke it.
Unsere Sektion hat im verflossenen Jahre

nebst der Generalversammlung sieben Versammlungen

abgehalten, wovon in dreien «den 17,
Oktober 1902 und den 27, Febr, und I, Mai
1003) je ein Vortrag zur Belehrung und zur
Erweiterung unserer Kenntnisse von fachkundiger
Seite gehalten wurden.

Im Januar leistete unsere Sektion sich auch
das Vergnügen einer Abendnnterhalrnng, die
wir als Kolleginnen so recht gemütlich
mitmachten,

0, Verwaltung.
Ter Vorstand wurde an der Generalversammlung

vom 18, Tezember wie folgt bestimmt:
Präsidentin: Frau Meier-Keller,
Schriftführerin: Fra» Sallenbach-Werner,
Kassierin: Frau Aebcrli,
Beisitzerin: Frl, Keller,

Wir wären nun mit unserm kurzen Berichte
zum Schlüsse gelangt und versichern Sie noch,
dasi wir unser Möglichstes tun werden, um auch
der Sektion noch fernstehende Kolleginnen für
unsere Sache zu gewinnen,

Frl, Hütten m oser erstattet den Jahresbericht

der Sektion St, Gallen des schweiz,
Hebammenvereins 7 902/1303,

Tie Sektion St, Gallen hat auch im verflossenen

Jichre wieder in erfreulicher Weise an Mit-
gliederzalst zugenommen,

8 Kolleginnen sind unserm Vereine neu bei-
gerreten; eine Kollegin, Fran M, Florin, haben
wir leider durch den Tod verloren, eine andere,
Frau Kuhn-Beau, ist wegen Abreise ins Ausland
aus dem Verein getreten. Unsere Sektion
besteht demnach heute aus 10 Aktivmitgliedern,
Tie Zahl der Passivmitglieder ist auf 123
gestiegen und sind wir durch deren alljährliche
gütige Zuwendungen in den Stand gesetzt, auch
unsererseits bedürftigen Kolleginnen hilfreich bei-
znstehen.

Einige ärztliche Vorträge boten in verschiedener
Weise viel zur Belehrung in unserm Berufe

bei.
Wir haben den Herren Aerzten für ihre

uneigennützigen Bemühungen viel zu danken und
können immer und immer wieder nur bedauern, dasi
die Versammlungen mit Vortrügen nicht
vollständiger besucht werden, Ist es ja auch für
den Vorstand durchaus nicht immer leicht, die
Herren Aerzte für Vorträge zu gewinnen, und
dürften die Kolleginnen doch wohl nur dankbar
sein, dasi ihnen so oft Gelegenheit geboren wird,
ihr Wissen zu befestigen und zu bereichern.

Eine von allen Sektionen des KantonS St,
Gallen unterschriebene Eingabe an unsere Tit,
Sanitätsbehörde mit der Bitte um Veröffentlichung

der Hebammen-Taxe in den gelesensten
Blättern des Kantons, wurde abschlägig
beantwortet mit dem Bemerken immerhin, daß es
uns freistehe, dies von uns aus' zu tun.

Ter Vorstand unserer Sektion ist derselbe
geblieben: Frl, H, Hüttenmoser, Präsidentin, Frl,
Artho, Aktuarin, Frau Sträub, Kassierin,

Frau Fris ch kit ech t berichtet von der Sektion

Appenzell,
Von unserer Sektion ist leider nicht viel zu

berichten. Ter Verein zählt leider nur noch 9
Mitglieder und haben wir jährlich noch 3
Versammlungen,

Weil unser Verein nicht immer am gleichen
Ort die Versammlungen haben kann, so ist es

für manche zu kostspielig, der Versammlung
beizuwohnen und haben wir uns beraten, ob es
nicht gut wäre, Passivmitgliedcr zu gewinnen,
um unserm Verein aufzuhelfen. Gegenwärtig
haben wir zirka 40 Passivmitglieder mit einem
Beitrag von Fr, 1,20, was dem Verein sehr
zu gut kommt. Von diesem Geld wird dürstigen
Kolleginnen der Jahresbeitrag bezahlt und jeder
Teilnehmerin an der Versammlung ein Beitrag
von 2 Fr, verabfolgt, um die Mitglieder sicherer

zur Teilnahme an der Versammlung zu
gewinnen, damit der Arzt nicht immer leeren
Stühlen den Bortrag halten muß. Es ist wirklich

sehr zu bedauern, dasi die Appenzellischen
Kolleginnen, welche dem Verein noch nicht
angehören, sich demselben nicht anschließen wollen,

Frau Sorg erklärt, dasi die Sektion
Schaffhausen keinen Jcchresbericht abzugeben hat,
weil das Vereinsleben keine wesentlichen neuen
Erlebnisse brachte.

Fil. F r öhli ch e r erstattet den Jahresbericht
der Sektion Solo thurn:

Unsere Sektion bestellt aus 43 Mitgliedern
unter Heilung von Frau Schcrcr, Wir hatten
dies Jahr 3 Versammlungen, nebst der
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammen-
Vereins, Tie erste war mit einem ärztlichen
Vortrug, Tie zweite Versammlung haben wir
verbunden mit einem AnSflng ins Bad Attisholz,
Tort haben wir die Zeitungsfrage erledigt und
zugleich zwei Delegierte nach Zürich gewählt,
-rie dritte Versammlung war in Ölten mit einem
ärztlichen Vortrag, Wir haben dann noch die
Anregung gemacht, daß sich baldmöglichst in
Ölten eine Sektion bilden möge, weil die
Mitglieder in Ölten und Umgebung sehr viel Opfer
bringen müßten, um unsern Versammlungen
immer beizuwohnen: leider ist unser Wunsch noch
nicht erfüllt worden.

Unser Vorstand hatte eine große Arbeit zu
bewältigen zur Vorbereitung des Hebammentages,
Wir hatten 8 Komiteesitzungen, Leider haben
nur keine großen Errungenschaften, noch weniger
Vermögen gemacht, was den Vorstand nicht
zurückschreckt, immer wieder mit neuem Mut die
Vercinsinteressen zu bewahren,

Frau T n b s berichtet von der Sektion
A a r an:

Unsere noch junge und schwache Sektion
bedarf noch sehr der Entwicklung, Gegründet am
1 >, April 1901 mit l ö Mitgliedern, hat sich die
Mitgliederzahl bis jetzt nicht zu vermehren
vermögen, indem wohl seither 2' neue Mitglieder
ausgenommen werden konnten, dagegen wegen
Wegzug auch 3 Mitglieder im letzten Jahre
ausgetreten sind.

An den Telegicrtentag in Zürich ordneten
auch wir eine Delegation ab.

An den zwei üblichen jährlichen Versammlungen
werden, wenn muner möglich, jewcilen ärztliche

Vortrüge gehalten, die denselben erst die
richtige Würze und Weihe verleihen, Natürlich
ist entsprechend der bescheidenen Mitgliederzahl
unser Vermögensbestand sehr klein, daS ganze
bedarf eben noch sehr der Entwicklung, Taß
unser junge Verein wachsen, blühen und gedeihen
möge, ist wiser aller Wunsch und wollen wir
stets unser möglichstes dazu beitragen.

Tic sektionsberichtc werden abgenommen und
von der Vorsitzenden verdankt,

Tann folgt die Abnahme der Mereinsrech-
NUNg; die Zentralkassiererin Frau Tenzler
verliest aus geäußerten Wunsch einige Einzelposten,

Frl, Ritz aus Bern erstattet den Bericht der
Rechnnngsrevisorinnen des Schweizerischen Heb-
ammenvereins für das Geschäftsjahr 1902 bis
1903,

Tie Unterzeichneten haben am 13, Juni ab-
hin die Schlußrechnung des Schweiz, Hcbammcn-
vereins geprüft und sowohl diese, als auch die
Obligationen und Kassaschcinc richtig befunden.
Die Prüfung fand statt in Zürich in der Wohnung

der Rechnungsstellerin, Frau Tenzler als
Kassiererin gebührt für ihre Arbeit unser aller
herzlichster Tank,

Was an Aenderungen etc, vorgeschlagen wurde
geben wir hier der Versammlung kurz an.

Es hat sich bis jetzt immer um drei Kassen

gehandelt, das sind: die Vereinskasse, die Unter-
stützungskasse und die für sich allein verwaltete
Krankenkasse des Schweiz, HebammenvereinS,

Die Vereins- und Unterstützungskassen werden
gespiesen mir den Mitglicderbeiträgen, d, h, für
die Unterstützungskasse fließt ab und zu ein
Extrabeitrag, aber diejenigen, die sie in Anspruch
nehmen, haben keine andere Verpflichtungen, als
die Vereinsmitglieder insgesamt, es wird ihnen
im Gegenteil oft der Mitgliederbeitrag aus der
Vereinskasse entrichtet und dadurch wird ihnen
Gelegenheit geboten, „dem Verein treu bleiben

zu können", wie sich hie und da eine ausdrückt.
An der letzten Generalversammlung wurde der

Antrag angenommen, jeder dieser 3 Kassen je
einen Tritteil der Mitgliederbeitrüge zuzuwenden.

Ter antragstellende Verein hatte ausgerechnet,
daß die Krankenkasse, die durch Vereinsbeschluß

ins Leben gerufen wurde, die aber
verhältnismäßig wenig Mitglieder zählt, nicht auf
die Dauer so bestehen könne, wenn sie keine

Zuschüsse erhalte, daß es aber anderseits
ungerecht sei, wenn dann die wenigen Mitglieder
einen erhöhten Beitrag zahlen müßten, um der
Kasse das Leben zu sichern. Hat der Verein
eine Krankenkasse gewollt, so hat er auch die

Pflicht, etwas zu ihrer Lebensfähigkeit
beizutragen, Krank kann Jede werden und hat dann
ja als Mitglied der Krankenkasse das Recht auf
Krankengeld,

Ander? verhält es sich mit der Unterstütznngs-
kasse. Hier beweisen die Bücher, daß immer
dieselben sich zn Unterstützungen melden und auch

jahrelang unterstützt worden sind. Bei diesen

fällt der Grund weg, der Krankenkasse bcizutre-
ten, sie bekommen'S billiger ohne weitern
Beitrag, So arg es nun ist, arm zu sein, io

gerechtfertigt erscheint uns der Antrag ans Herabsetzung

der Unterstützungen und zwar in dem

Sinne, daß ein und dieselbe Person nicht zwei
Jcchre hintereinander bezugsberechtigt sein soll,
daß man es ihr vielmehr ermögliche, der
Krankenkasse beitrcten zu können.

Tie Vereinskasse endlich braucht Geld zu allem

möglicpen, aber die Jahresrechnung, die

merkwürdigerweise bereits in der letzten Nummer
der „Schweizer Hebamme" publiziert erschien,
bevor sie revidiert und von der Delegierten-
Versammlung gutgeheißen war, weist trotz der

vermehrten Auslagen im verflossenen Jahr einen

Einnahmcnüberschnsi aus und das ist nicht nötig.

Taß nun so einer Zentralkassiererin das Jahr
durch manches durch den Kops geht, wenn sie

beim Schleppen dieser schwerfälligen Maschine
fast stecken bleibt, begreifen nur sehr wohl und

und können nickst anders, als hier wieder sehr

mißfällig bemerken, wie bemühend es ist, daß

noch immer so viele ihren Verpflichtungen dem

Verein gegenüber nicht nachkommen, ja, daß einfach

Mahnungen an Sektionen u, s, w,
unbeantwortet bleiben und am 13, ds. eine L-ektion

noch im Rückstände war mit ihren Beiträgen,
die bis zum 1, September 1902 entrichtet sein

sollten.
Das sind Uebelstünde, die mit etwas gutem

Willen beseitigt werden können, — Taß nun
aber dieser gleichen Zentralkassiererin bei dem

guten Stand der Tinge der Gedanke kommt,
der Krankenkasse schon wieder den ihr letztes

Jahr zugesprochenen Drittel der Mitgliederbeiträge
zn entziehen und eine feste Summe für dieselbe

zn bestimmen, begreifen wir nicht, wie wir's
überhaupt nicht fassen, daß heute etwas beichlos-

sen wird und morgen wieder umgestürzt.
Ta es für Frau Tenzler eine Erleichterung

wäre, wenn Vereins- und Untcrstützungskasse

verschmolzen würden und die Unterstützungen
einfach der Vereinskasse entnommen würden,
stehen wir nicht an, Ihnen das in empfehlendem
Sinne zu unterbreiten.

Wenn nur bemerkten, daß dieses Jahr
vermehrte Auslagen gebucht sind, so müssen wir
auch sagen, daß ein großer Teil herrührt von



her teptjährigen Generaluerfammlung, baß ferner
ber SBedpel ber PorortSfeftiott mandjeS bebiugt
bût unb bnß ber berjeitige ffentralborftanb feilte

unnüpen Ausgaben gemacht bat.
Gin feuerfefter Sdjratif mürbe geroünfdjt jur

Slufberoahrung ber Guthaben» Sdjeitie unb Püdj»
(ein : ba bie Stummem berfetben jebocl) mit ber
3at)rcsred)tiung publiziert mürben, fomit bei einer
abfälligen Pernicfjtutig ober Gntmenbung nadj»
gemiefen roerben fönnen, fiel ber SBunfdj, fo
glaube id), mieber meg.

SBir empfehlen 3hnen:
1. Guttjeißung ber SahreSrerijnung unter befter

Perbanïung.
2. Pelaffen beS Drittels ber Ptitglieberbeiträge

an bie Kranfenfaffe.
3. Perminberung ber Llnterftüpungen im uor»

besprochenen Sinne.
4. Perfdjmelzen ber PereinS» unb Unterftüp»

ungSfaffe
unb uerbleiben mit follegialifdjem Gruß bie Sie»

Uiforinnen:
Stnrta Baumgartner.
31 una 9Îitj.

ffrau Senzler erflärt, baß bie SluSlagen int
uerfloffenen PereinSjaljre jiemlid) große maren,
ba für bie Leitung eitt Porfdjufj uon 900 ffr.
nötig mürbe, dpieruon finb ttod) uor ber Sele»

giefcnoerfamntlung ber $entralfaffe 700 ffr.
Zurücferftattet morben.) öeute hübe nun
bett beid)loiienen drittel uon 535 ffr. an bie

Kranfenfaffe ausbi'z iljlt.
ffrau "-Pfeiffer ftellt bie Slnfrage: SBiH man

an bem Pefdjluffe, baß uon ben PereinSeinnalj»
men ein drittel an bie Kranfenfaffe ausbezahlt
merben foil, audi für bie 3u£uuft fefttjaltcn, ober
mill bie Perfantntlung einen bcftimntteu "-Beitrag
für bie Kranfenfaffe feftfepen?

ffrl. Ipüttenmofer antmortet: Sie Unter»
ftüpung an bie Kranfenfaffe füllte nidjt gefdjmä»
lert merben.

Sie Perfantntlung befdjließt, baß aitrf) fünftig
bie Kranfenfaffe ein Srittel ber PereinSeittnah»
tuen erhalten foil.

ffrau "Pfeiffer: Sie "JiedjnungSreUiforinnen
reflamieren, baß bie Stedjnung uor ber "Jieuifion
uitb uor ber Genehmigung int PereinSorgau
publijiert morben ift. Sa» gefdjaf), um bett

Pcitglieberu rechtzeitig oont Peftanb bes Kaffa»
roefenS Kenntnis zu geben. SJcan bat öa» auch

früher getan unb anbere Pereine tun ba» and).
P erf cfjieb enc Seiegier te: Sas ift auch

richtig
ffrau "peiffer: ffm ferneren ift eS richtig,

baß bie gleichen "Uiitglieber jebeS 3ahv Hüter»
ftüpungSgefudje einreichen.

ffrl. fjui tt e tint of er: Sie Unterftüputigeti
follen niri)t gefdjmälert roerben ; aber man fann
einläßlicher prüfen, ob roirflid) bie Potroenbigfeit
einer llnterftüpung im einzelnen ffall uorhanben
ift. Pian tonnte bie Grünbung einer SüterS«

uerforgungSfaffe noch oerfd}ieben unb bie bafiir
eingegangenen "Beiträge für ünterftüpungeu uer»

menben, bann tonnen and] alte Kolleginnen unter»
ftüpt merben.

ffrau "Pfeiffer: Sa» projeft einer SllterS»

rentenoerficherung muß überhaupt nod) reif»
lid) übcrbacf)t roerben, unb eS märe rooljl gut,
bie Gntfdjließung über biefe ffrage uoef) um ein

Sapr zu uerfdpieben.

Sic Perfantntlung erflärt hierzu ihr Ginüer»
ftänbniS unb befdjließt fobann, bah bie Unter»
ftiipungen an bebürftige Piitgliebcr nidjt ge»

fcpmälert merben follcn.

ffrau SBijß erflärt: Slur Semer finb bantit
nicht einuerftanben, eS folleti nidjt jebeS 3«hr
benfelben fOfitgliebern je 50 ffr. gegeben merben.

ffrau "Pfeiffer uermeift auf bie Statuten,
meldje ben 3entraluorftanb ermächtigen, bis
auf 50 ffr. zu bemitligen. Ser ^entralöorftaub
mirb je nach bem Grabe ber Pebürftigfeit, fo»

meit er aus ben Gefudjen unb Gutachten er»

fichttief) ift, bie UnterftüpungSbeiträge bemeffen.
Sie SiSfuffion mürbe eröffnet über bie ffrage,

ob bie U n t erftüp un g S t äff e roeiterpin ge»
trennt uer maltet ober mit ber PereinStaffe
berfdjmolzen merben füll.

ffrl. 9t i ß betont, baß buret) bie Perfdjtuelzung
ber beibeti Käffen bie Slufgabe ber Kaffireriu
erleichtert mürbe.

ffrau Senzler beftätigt bieS; man l)at uidjt
immer ßeit, für Unterftütutngen Gelb uon ber
Panf zu holen unb man hat barum oft Unter»
ftüßungsgelber ber PercinSfaffe entnommen. Gine
befonbere Kontrolle über bie Unterftüpungen
tann gleidjmohl geführt roerben.

ffrau Pfeiffer befürtuortet bie beantragte
Perfdjmelzung, meldje uon ber Perfantntlung be»

fd)toffen mirb.
Sie PereinSrecpnung mirb genehmigt, unb

ffrau Pfeiffer uerbanft ber pentralfaffiererin,
ffrau Senzler, bie umfidjtige, forgfälige unb große
Slrbeit.

Slllenfpach referiert über bas Reitlings»
unternehmen. Sa uon ber PeuifionSfommiffion
niemanb anmefenb ift, ber 9teuifionSberid)t alfo
nod) auSftepenb ift, leitet er ein mit ber SluS»

fünft über bie ffinnuzüerf)ültniffe, meldje als
burcfjauS günftige zu bezeichnen finb. (Sie Per»

öffentlidjutig ber paljleu ift nicht uotmenbig, ba
eS fid) nod) nidjt um ein ffahreSergebnis hau»

belt, unb auS gemiffen gefd)äftlid)eu Grüuben
aud) nidjt opportun ; int tjaubfdjriftlirijen PereinS»

protofoll finb biefelbett eingetragen.) Gin ziem»

lirfj große» Slbreffcnmaterial mürbe auf bent

billigten SBege befdjafft, roofür bie Seftiotien
Pern, St. Gallen unb Sdjaffljaufeu fetjr uer»
baufenSmerte Hülfe leifteten. Um Soften zu er»

fparen, mürben biefe erften Slbreffen Ijcftograpljifdj
ueruielfältigt, nebft ber Gittorbnung in Ponten,
eine ntüljeuolle Slrbeit. 311 Herrn Sr. Sdjmarzen»
bad) tourbe für bie Pebaftion eine heruorrageube
Kraft gemonnen.

3n Slnbetradjt bes UntftanbeS, baß befauutlidj
itodj ein Konfurrenzunternehnicn epiftiert, mußte
man namentlich aud) auf eine gefällige Slusftat»

tung ber Leitung bebadjt fein, ffür bie peictj»

nung bes SeitungSfopfeS gemann man einen ber
bebeutenbfteu Künftler, beffeu Slrbeit überbieS

noclj feljr forgfättig geprüft unb zum Seil forri»
giert mürbe, fobaß nun nadj beut Gutadjten
fadjuerftäubiger Kreife bie Siteluignctte ben Pe»

ruf in treffenber SBeife unb feriöS jtjiubolifiert.
ffiir bas 3nierateuroefeit mürbe fehr intenfiu unb
mit erfreulichem Grfolg agitiert; mir haben heute
nadj einem halben 3apre Slufträge im Petrage
uou meljreren taufeub ffrattfen, mätjrenb ein au»

berer fclj t ue i5e r i f dj cr Perein ben 3nferntentei(
feines CrganeS eingehen ließ, meil berfclbe iljnt
mähretib eine» ganzen 3apreS etma 20 ffr. ein»

trug.
Sie Drganifatiou ber Permaltuug mürbe fo

einfadj mic möglich gehaltet in ber Sinnahme,
baß mit ber peit ein PereinSniitglieb biefelbe
übernehmen merbe. 3» öen Srucffadjen mürbe
audj ber Paunt für bie Pezcidjnuug beS Sipe»
ber peitungsucrmaltung offen gelaffeu, eS tann
alfo bie Permaltuug jeberzeit in anbere Ipänbe

gelegt merben. Ser 3entraluorftanb unb bie

peitungsfontmiffion fjaben firij fehr uiel Ptüpe
gegeben, um für ben Perein ein fdjüneS unb

and) ein lebensfähiges Unternehmen zu fdjaffen :

noch aber mar bie erfte Shmtmcr nidjt erfdjie»
neu, alS fdjou uougemiffer Seite Sdjimpfcrei lo»»

gieng. "Jiictjt etma birefte 9îeflamationen an bie

Permaltuug ober ben fpmtraluorftanb, bie ntau
gerne fomeit möglich beriicfficljtigt Ijättc, fonbern
inbirett nüttelft Pricfen ba» unb borthin. Sludj
bie Korrefponbenzerlebigung ift oft eine fdjtuie»
rige Slufgabe. Uuuernteiblirije Perfetjeu trugen
gehäffige 9îeflamationen ein, Gefuclje um Slbreß»
änberuugen enthalten unuollftänbige Slngaben
unb uerurfachen folglich feljr ze'traubetibeS
Suchen u. f. tu. Slbcr auch Sluerfcunungsfdjreiben
finb eingegangen, bie bemiefeu, baß ntau boclj
nidjt fo ganz umfonft unb ins Plaue hutein
arbeitete, bafj bod) audj jentanb eljrlidjeS unb un»
eigennüpige» "HUiljen mürbigt. SBir püreljer
mollten lebiglidj bemeifen, baß baS uon uns ber
Selegicrtenuerfammlung in pliriclj Perfprodjene

erfüllt merben tann, baf; baS Unternehmen eitt
tebenSfäljigeS, fogar für ben Perein ein gutes
ift; nuit mag man eS anbern .öänbeti attUertrauen.
Ser Pefdjluß, bie peitung ein halbes ffahr 0ra»
tiS zu üerfenben, hat bent Unternehmen aller»
bingS einen SluSfall uon gegen 2000 ffr.
eingetragen, trophein aber mirb fdjou ba» erfte
GefrijäftSjaljr UorauSfidjtlidj einen Gemimt brin»
gen. Gs mirb aber audj Sadje ber PereinS»
mitglieber fein, baS Unternehmen zu unterftüpen,
alle Kolleginnen zuiu Slbonnement ber für jebe

einzelne Hebamme feljr nüplidjeti ßeitfdjrift per»
fünlidj z» bemegen. SaS Konfurrenzunternehmen
bieut jept §ugleirf) ben SJiüttern unb ben Ipeb«

ammen, bereit Sntereffen biantetrale fein töunen.
SBaS bann, menu es fid) um Pefferung ber
mirtfdjaftlidjen Perpältniffe ber tpebantme, 1111t

Pefferung ber Saj.;uerljältniffe haubelt'2 Satin
mirb einzig bie „Sdjiueizer fpebamme" für bie
3ntereffeti beS .öcbaiitmenftanbes mirffam ein»

ftepen tonnen. Sie mirb aber inSbefonbere audj
ftetig für bie Sluffrifcljuttg ber beruflichen Kennt»
niffe forgen mit roiffcnfdjaftlicljen Slbhanbluugeit
aus berufener ffeber. ffebe ßebantiite fdjäbigt
fid) felbft, menu fie bie PereinSzeitfcljrift nidjt
hält.

Ser Peridjterftatter erfurijt fdjließlid) nod) bie

Selegiertcu ber Scttion Pern, bie Slnträge biefer
Settion zurüctzuzietjen, meil biefelbett nur ber
SluSbruct uölliger UntenntniS foiuoljl ber redjt»
lidjen als and) ber gefdjäftlidjen Seite be»

tungSiuefenS fein tonnen.

Sie Selegierten uon Peru erflären, bie

Slnträge nidjt zurüctzieljen zu tünuen.
ffrau Pfeiffer betont, baß ber 3entraluor»

ftanb als Herausgeber zeichnen ntufj unb ber
Sitel nidjt fdjon geänbert roerben tann.

Sie Perfammlung befdjließt einftimmig Pei»
behalten beS SitelS, unb mit 13 gegen 10 Stimmen,

baß ber ßentraluorj'tanb als Herausgeber
Zeichne.

ffrl. Hütt en nto fer roünfdjt zu miffen, tua»
für bie PereinSrebattion uerauSgabt mirb. GS

tarnt nidjt üerlangt merben, bap biefe fo ganz
uinfouft geliefert mirb.

ffrau Pfeiffer teilt mit, baf) SUleitfpadj
baS Ganze beforgt. Pari) einiger SiSfuffion
befdjließt bie Perfantmlung, eS fei bie 3tùhtng8»
uermaltuug meiterljin Slllenfpach z11 übertragen
Zu einem 3ahrcSgel)alt uoit 600 ffr.

3111 e u i p a cl) erflärt Sinnahnte unb uerbanft
baS itjm mit bem Pefdjluß bemiefene Zutrauen.

Stuf eine Slnfrage uon ffrl. Hütten 111 ofer
antmorten ffrau Pfeiffer unb SI 11 e n f p a dj,
bafj bie ßeitungStommiffion beibehalten merben
muß ; bie birette Peauffidjtiguug ber 3e'tungS»
uermaltuug burdj ein fpezielleS Organ beS PereinS
ift abfolut unerläßlich-

Sie geitungSfomittiffion mirb beftellt aus ffrau
Potaclj, ffrl. Pägeli unb ffrau "JJc e i e r in
Süridj.

ffrau SB tj ß erflärt, bie Seftion Peru fei mit
ber bisherigen ßeitungSfiiljrung zufrieben.

ffrl. Huttentuofer finbet es anffallenb, baß
für bie Leitung fo menig aus ber prajiS eilige»
faubt mirb; man follte bazu animieren.

ffrau Pfeiffer: PiSljer Ijubeit fehr uiel pro»
tüfollucröffentlidjungeti ben Paitm beanfprudjt :

in jfufunft foil baS anberS merben, ittib eS ift
feljr münfrljbar, baß bie Kolleginnen recht oft
Ptitteilungen aus ber prajjis einfenben.

ffrau Sorg erftattet ben Pericfjt ber Krau»
fenfaffe, meldjer bereits in letzter "Jhmtmer Per»

öffentlich! morben ift.
ffrau SB ä dj t e r uerlieSt ben Peridjt ber Sied)»

nungSreuiforinucn ber Kranfenfaffe fcpmeizerifdjer
Hebamiuen :

Sie unterzeichneten "JiectjmingSreuiforiunen ber
Kranfenfaffe Ijciben bie 3nhresred)uuitg uon
1902 auf 1903 geprüft unb ririjtig befunben 1111b

empfehlen baljer biefelbe ber Generalberfainnt»
lung zur Genehmigung.

SBir möchten an biefer Stelle beut abtreten»
beu Porftanb, beffen Scljeibcn mir bebauern, für
feine SJiüljcmaltung uitb befonberS ber Kaffierin
meldje auch baS Stmt ber Schriftführerin uerfalj

der letztjährigen Generalversammlung, daß ferner
der Wechsel der Vorortssektion manches bedingt
hat und daß der derzeitige Zentralvvrstand keine

unnützen Ausgaben gemacht hat.
Ein feuerfester Schrank wurde gewünscht zur

Aufbewahrung der Guthaben-Scheine und Büchlein

: da die Nummern derselben jedoch mit der
Jahresrechnung publiziert wurden, somit bei einer
allfälligen Vernichtung oder Entwendung
nachgewiesen werden können, siel der Wunsch, so

glaube ich, wieder weg.
Wir empfehlen Ihnen:
1. Gutheißung der Jahresrechnung unter bester

Verdankung,
2, Belassen des Drittels der Mitgliederbeiträge

an die Krankenkasse,
Ü, Verminderung der Unterstützungen im vor-

befprochenen Sinne,
4, Verschmelzen der Vereins- und Unterstütz¬

ungskasse
und verbleiben mir kvllegialischem Gruß die
Revisorinnen:

Anna Baumgartner,
Anna Ritz,

Frau Tenzler erklärt, daß die Auslagen im
verflossenen Vereinsjahre ziemlich große waren,
da für die Zeitung ein Vorschuß von WU Fr,
nötig wurde, lHiervon sind noch vor der
Delegier-enversammlnng der Zentralkasse 7UU Fr,
zurückerstattet worden,! Heute habe ich nun
den beschlossenen Drittel von 5b5 Fr, an die
Krankenkasse ausbez chlt,

Frau Pfeiffer stellt die Ansrage: Will man
an dem Beschlusse, daß von den Vereinseinnahmen

ein Drittel an die Krankenkasse ausbezahlt
werden soll, auch für die Zukunft festhalten, oder
will die Versammlung einen bestimmten Beitrag
für die Krankenkasse festsetzen?

Frl, Hüttenmvser antwortet: Die
Unterstützung an die Krankenkasse sollte nicht geschmälert

werden.
Die Versammlung beschließt, daß auch künftig

die Krankenkasse ein Drittel der Vereinseinnahmen

erhalten soll,

Frau Pfeiffer: Die Rechnungsrevisvrinnen
reklamieren, daß die Rechnung vor der Revision
und vor der Genehmigung im Vereinsvrgan
publiziert worden ist. Das geschah, um den

Mitgliedern rechtzeitig vom Bestand des
Kassawesens Kenntnis zu geben. Man hat das auch

früher getan und andere Vereine tun das auch.

Verschiedene Delegierte: Das ist auch

richtig!
Frau Peisser: Im ferneren ist es richtig,

daß die gleichen Mitglieder jedes Jahr Unter-
stützungsgesuche einreichen,

Frl, Hütte um oser: Die Unterstützungen
sollen nicht geschmälert werden; aber man kann

einläßlicher prüfen, ob wirklich die Notwendigkeit
einer Unterstützung im einzelnen Fall vorhanden
ist. Man könnte die Gründung einer Alters-
versvrgungskasse noch verschieben und die dafür
eingegangenen Beiträge für Unterstützungen
verwenden, dann können auch alte Kolleginnen unterstützt

werden,

Frau Pfeiffer: Das Projekt einer Alters-
renlenversichernng muß überhaupt noch reislich

überdacht werden, und es wäre wohl gut,
die Entschließung über diese Frage noch um ein

Jahr zu verschieben.

Die Versammlung erklärt hierzu ihr
Einverständnis und beschließt sodann, daß die
Unterstützungen an bedürftige Mitglieder nicht
geschmälert werden sollen,

Frau Wyß erklärt: Wir Berner sind damit
nicht einverstanden, es sollen nicht jedes Jahr
denselben Mitgliedern je 50 Fr, gegeben werden,

Frau Pfeiffer verweist ans die Statuten,
welche den Zentralvorstand ermächtigen, bis
auf 5t) Fr, zu bewilligen. Der Zentralvorstand
wird je nach dem Grade der Bedürftigkeit,
soweit er aus den Gesuchen und Gutachten
ersichtlich ist, die Unterstützungsbeiträge bemessen.

Die Diskussion wurde eröffnet über die Frage,

ob die U n r e rstütz u n gS k ass e weiterhin
getrennt verwaltet oder mit der Vereinskasse
verschmolzen werden soll,

Frl, R i tz betont, daß durch die Verschmelzung
der beiden Kassen die Ausgabe der Kassirerin
erleichtert würde,

Frau Denzler bestätigt dies; man hat nicht
immer Zeit, für Unterstützungen Geld von der
Bank zu holen und man hat darum oft
Unterstützungsgelder der Bcreinskasse entnommen. Eine
besondere Kontrolle über die Unterstützungen
kann gleichwohl geführt werden,

Frau Pfeiffer befürwortet die beantragte
Verschmelzung, welche von der Versammlung
beschlossen wird.

Die Vereinsrechnung wird genehmigt, und

Frau Pfeiffer verdankt der Zentralkassiererin,
Frau Denzler, die umsichtige, sorgsälige und große
Arbeit,

Allenspach referiert über das Zeitnngs-
unternehmen. Da von der Revisionskommission
niemand anwesend ist, der Revisivnsbericht also

noch ausstehend ist, leitet er ein mit der Auskunft

über die Finanzverhältnisse, welche als
durchaus günstige zu bezeichnen sind, >Die

Veröffentlichung der Zahlen ist nicht notwendig, da
es sich noch nicht um ein Jahresergebnis handelt,

und aus gewissen geschäftlichen Gründen
auch nicht opportun; im handschriftlichen Vereins-
protokvll sind dieselben eingetragen,) Ein ziemlich

großes Adressenmaterial wurde aus dem

billigsten Wege beschafft, wofür die Sektionen
Bern, St, Gallen und Schaffhausen sehr
verdankenswerte Hülfe leisteten. Um Kosten zu
ersparen, wurden diese ersten Adressen hektvgraphisch
vervielfältigt, nebst der Einordnung in Routen,
eine mühevolle Arbeit, In Herrn Dr, Zchwarzen-
bach wurde für die Redaktion eine hervorragende
Kraft gewonnen.

In Anbetracht des Umstandes, daß bekanntlich
noch ein Konkurrenzunternehmen existiert, mußte
man namentlich auch aus eine gefällige Ausstattung

der Zeitung bedacht sein. Für die Zeichnung

des Zeitungskvpses gewann man einen der
bedeutendsten Künstler, dessen Arbeit überdies
noch sehr sorgfältig geprüft und zum Teil korrigiert

wurde, svdaß nun nach dem Gutachten
sachverständiger Kreise die Titelvignctte den Beruf

in treffender Weise und seriös symbolisiert.
Für das Jnseratenwesen wurde sehr intensiv und
mit erfreulichem Erfolg agitiert: wir haben heute
nach einem halben Jahre Austräge im Betrage
von mehreren tausend Franken, während ein
anderer schweizerischer Verein den Inseratenteil
seines Organes eingehen ließ, weil derselbe ihm
mährend eines ganzen Jahres etwa 2>» Fr,
eintrug.

Die Organisation der Verwaltung wurde so

einfach wie möglich gestaltet in der Annahme,
daß mit der Zeit ein Vereinsmitglied dieselbe

übernehmen werde. In den Drucksachen wurde
auch der Raum sür die Bezeichnung des Sitzes
der Zeitnngsverwaltung offen gelassen, es kann

also die Verwaltung jederzeit in andere Hände

gelegt werden. Der Zentralvvrstand und die

Zeirnngskommissivn haben sich sehr viel Mühe
gegeben, um sür den Verein ein schönes und
auch ein lebensfähiges Unternehmen zu schassen:

noch aber war die erste Nummer nicht erschienen,

als schon von gewisser Seite Schimpferei lvS-
gieng. Nicht etwa direkte Reklamationen an die

Verwaltung oder den Zentralvvrstand, die man
gerne soweit möglich berücksichtigt hätte, sondern
indirekt mittelst Briefen da- und dorthin. Auch
die Kvrrespvndenzerledigung ist oft eine schwierige

Aufgabe, Unvermeidliche Versehen trugen
gehässige Reklamationen ein, Gesuche um Adreß-
änderungen enthalten unvollständige Angaben
und verursachen folglich sehr zeitraubendes
Suchen u, s, w. Aber auch Anerkennungsschreiben
sind eingegangen, die bewiesen, daß man doch

nicht so ganz umsonst und ins Blane hinein
arbeitete, daß doch auch jemand ehrliches und
uneigennütziges Blühen würdigt. Wir Zürcher
wollten lediglich beweisen, daß das von uns der
Delegiertenversammlnng in Zürich Versprochene

erfüllt werden kann, daß das Unternehmen ein
lebensfähiges, sogar für den Verein ein gutes
ist; nun mag man es andern Händen anvertrauen.
Der Beschluß, die Zeitung ein halbes Jahr gratis

zu versenden, hat dem Unternehmen allerdings

einen Aussall von gegen 200U Fr,
eingetragen, trotzdem aber wird schon daS erste
Geschäftsjahr voraussichtlich einen Gewinn bringen,

Es wird aber auch Sache der
Vereinsmitglieder sein, das Unternehmen zu unterstützen,
alle Kolleginnen zum Abonnement der sür jede

einzelne Hebamme sehr nützlichen Zeitschrist
persönlich zu bewegen. Das Konkurrenzunternehmen
dient jetzt zugleich den Müttern und den

Hebammen, deren Interessen diametrale sein können.
Was dann, wenn es sich um Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Hebamme, nm
Besserung der Taxverhältnisse handelt? Dann
wird einzig die „Schweizer Hebamme" für die
Interessen des Hebammenstandes wirksam
einstehen können, Sie wird aber insbesondere auch
stetig für die Auffrischung der beruflichen Kenntnisse

sorgen mit wissenschaftlichen Abhandlungen
aus berufener Feder, Jede Hebamme schädigt
sich selbst, wenn sie die Vereinszeitschrist nicht
hält.

Der Berichterstatter ersucht schließlich noch die

Delegierten der Sektion Bern, die Anträge dieser
Sektion zurückzuziehen, weil dieselben nur der
Ausdruck völliger Unkenntnis sowohl der rechtlichen

als auch der geschäftlichen Seite des
Zeitungswesens sein können.

Die Delegierten von Bern erklären, die

Anträge nicht zurückziehen zu können,
Frau Pfeiffer betont, daß der Zentralvorstand

als Herausgeber zeichnen muß und der
Titel nicht schon geändert werden kann.

Die Versammlung beschließt einstimmig
Beibehalten des Titels, und mit lll gegen lU Stimmen,

daß der Zentralvvrstand als Herausgeber
zeichne,

Frl, H üttc n m v s e r wünscht zu wissen, was
für die Vereinsredaktion verausgabt wird. Es
kann nicht verlangt werden, daß diese so ganz
umsonst geliefert wird,

Frau Pfeiffer teilt mit, daß Allenspach
das Ganze besorgt. Nach einiger Diskussion
beschließt die Versammlung, es sei die
Zeitnngsverwaltung weiterhin Allenspach zu übertragen
zu einem Jahresgehalt von <M) Fr,

Allenspach erklärt Annahme und verdankt
das ihm mit dem Beschluß bewiesene Zutrauen,

Aus eine Anfrage von Frl, Hüttenmvser
antworten Frau Pfeiffer und Allenspach,
daß die Zeitungskvmmissivn beibehalten werden
muß: die direkte Beanssichtigung der
Zeitnngsverwaltung durch ein spezielles Organ des Vereins
ist absolut unerläßlich.

Die Zeitnngskommissivn wird bestellt aus Frau
Rotach, Frl, Nägeli und Frau Meier in
Zürich,

Frau W y ß erklärt, die Sektion Bern sei mit
der bisherigen Zeitungssührnng zufrieden,

Frl, Hüttenmvser findet es ausfallend, daß
sür die Zeitung so wenig aus der Praxis eingesandt

wird; man sollte dazu animieren,
Frau Pfeiffer: Bisher haben sehr viel Prv-

tvkvllverössentlichungen den Raum beansprucht:
in Zukunft soll das anders werden, und es ist
sehr wünschbar, daß die Kolleginnen recht oft
Mitteilungen aus der Praxis einsenden,

Frau Sorg erstattet den Bericht der
Krankenkasse, welcher bereits in letzter Nummer
veröffentlicht worden ist,

Frau Wächter verliest den Bericht der Rech-
nnngsrevisvrinnen der Krankenkasse schweizerischer
Hebammen:

Die unterzeichneten Rechnungsrevisvrinnen der
Krankenkasse haben die Jahresrechnnng von
l!)t>2 ans l lltlll geprüft und richtig befunden und

empfehlen daher dieselbe der Generalversammlung

zur Genehmigung,
Wir möchten an dieser Stelle dem abtretenden

Vorstand, dessen Scheiden nur bedauern, für
seine Mühewaltung und besonders der Kassierin
welche auch das Amt der Schriftführerin versah



für igre taubere unb forgfältige Sncgfügruiig
untere üolle Hlnerfennung auSfprecgen.

2Bir ftellen folgenben Hlntrag:
©8 füllte ber jemeilige Sorftanb ber&ranfcn»

tafle bei Ertranfung cineS DJtitgliebeS bie ißrä»
fibentin ber betreffenben Seftion barnnt itt .Menitt»
uis fegen, bamit bie firattfe befud)t mirb. Hluf
bicfe SSBeife tanu eine beffere Äoutrolle gefügrt
unb ailfätligcm DJtißbrauri) bei s-öejug beS .Mran»
fengelbeS gefteuert ttterben.

Safel, ben 16. ffm© 1903.
Sic Dteo ifor innen:

ff r a u 23 ii ri) t e r » Dl i ri)

ff r a u DJ! üter«2eimgruber.
ffrl. 21 o llntar fragt an, heranlaßt burdf eine

in jiingfter ßeit entftanbene DJteinungSOerfcgieben»
beit, ab DJtaterialanfdiaffuugen für bie Mranfen«
taffe burd) bie SercinSfaffe aber bie Mranfen»
taffe ju begabten feien.

ffrau Neugier beantragt, baß Hhtfcgaffungen
für bie Mranfettfaffe Don biefer bejablt merbett
füllen.

DJÎit 16 gegen 5 Stimmen tuirb biefer Hlntrag
gutgeheißen. die Serganblungen toerben unter»
brodjcn für bie Einnagme beS HlbenbeffcnS.

Dtacß 2l!ieberaufnabtue berfelben begriittben
ffrau Pfeiffer uttb 211 lenfpad; ben Hlntrag
be8 ^entralûorftanbeë, für tiinftig Umgang 31t

nebnten Don ber Eintragung beS SereinS ittS
^tanbelSregifter. die ©aege ift eine untftänbluge
uttb t'oftfpielige. 23ei jebeitt 23ed)fel ber SereinS»
leitung muß gelöfcfjt unb alte Formalitäten für
bie Dteueintragung erfüllt toerben, uttb allemal
fiub er£)eblirf)e ©ebi'tßrcn 31t begabten, ffrgettb
toeld)er Dtugc 11 crmäfßst aber beut 21 erein nid)t.
©inftimtnig toirb ber Hlntrag angenommen.

ffrl. |>üttenmofer fpridjt fid) gegen ben
Hlntrag beS ^entraluorftanbeé auf Dîeoifion ber
Mranfenfaffeftatuten an«, mit betn einigen DleOi
bieren riri)tc man nirijtS auS.

ffrau 23 ä ri) t e r teilt biefe Hlnfirijt.
ffrl. Sollmar: ©8 ift nidjt Diel 31t änbern

nötig, bie Saigc tanu beut ßentraloorftanb über»
tragen toerben.

die Serfatumlung letjnt ben 21ntrag be8

traloorftanbe8 ab.
92 co if ion ber 21 e rein 8 ft a t u ten : Hillen»

fpadt erbält ba8 23ort 3ur 23egrünbung be8 Oer»

öffeittlid)ten ©nttourfe8 ; und) toenigen ©äßen im»
terbreegen ign bie berttifegett delegierten mit
energifeben 3>mfd)ettrufen : 23ir toollen biefe ©ta»
tuten niegt, toir toollen feine Dieüifion, mir motlen
bie alten ©tatuten

ffrau fßfeiffer erinnert baran, baß bie ©0»
lotburner Serfammlung beit 3cotral0orftanb mit
ber 21orbereitung einer ©tatutenreoifiou beauf»
tragt bat.

die bernifcgcn delegierten toicbcrgolen itjre
2-lrotefte gegen eine DtcOifion.

ffrl. |)üttenntofer erflärt, baß bie ©eftiott
©t. ©allen bie 21erein81eituitg nicgt mebr über»
nebttten toerbe.

lieber bie ffragc, ob bie 21erein8ftatuten reüi»
biert merbett füllen ober nietjt, toirb fcgließliri)
abgeftiinnit. ©8 toerben abgegeben 11 Stimmen
für unb 12 gegen bie DîeOifion.

ffrau Pfeiffer: 23ir banfeu ©ud) beften8
für biefett Sefrijluß, für beit Hierein aber märe
bie Dieüifion beffer gemefen.

Sctreffenb Sertoettbuug ber Jahresbeiträge
toirb beftimmt, baß 3)oei drittel ber ©inttabiuen
ber SereinStaffe, ein drittel ber Mranfenfaffe
3ufalleu füllen.

ffrau ©org giel)t ibre Hlnrcgung auf ©rgög»

ung be8 Jahresbeitrages für bie .Mranfenfaffe
001t 6 auf 8 ffr. 3urüd, ba bie Mranfenfaffe nun
einen 23eitrag au8 ber 25erein8faffe erbält.

2118 nädjfter SerfaiumlungSort toirb 3ürid)
beseiegnet, als fünftiger 21orort ber Mranfenfaffe
© 01 01 b u r n.

ffrau Di o t a dj empfiehlt, bie ffrage betr. Die»

Oifiott ber 2ferein8ftatuten nod)tunl8 ernftljaft 31t

ermägen im Jntcreffc beS SereinS.
ffrau Pfeiffer: Hin beut gefaxten Seßgluffe

foil ttitit feftgegalten merbett.
©djlttfi ber 21erbanbliutgcn 111/2 Ilgr.

Hint donner8tag ben 25. Juni früg treten bie

delegierten ttod)iital8 3ttfammen uttb in 23ieber-
ermägung be8 geftrigen SefrißuffeS toirb bcfcglofiett,
bie SereinSftatuteti bori) 311 reüibieren, auf ©rttnb»
läge be8 oont 3l'titralüorftanb ausgearbeiteten
EtitmurfeS.

Hlllenfpari) Oerjic£)tet auf bie HluSfügrutig be§

iljttt oont 3eidrnloorftattb übertragenen DJlattba»

te8, ben ©nttourf 31t begriittben, entfd)lägt fid)
nun aber aud) an biefer ©teile jeglicger Serant»
mortuitg. Dticgt begehrte ©rflärungen füllen nidjt
aufgebrängt toerben.

ffrau Pfeiffer oerlieSt bie Oerfcgiebenen Se»

ftimiuungen unb bie d e e g i e r t c tt b e r © c f t i 011

Sern iuad)en ibre HlbänberungSanträge geltenb,
toclrije 001t ber Serfammlung größtenteils ogne
meitcreS angenommen toerben:

1? 4 erbält int 5toeitcn ©ag bett 23ort»
laut : „Jebe unbefdjoltene patentierte Ipebammc
faun DJtitglicb beS ©d)loei3erifd)en Spebantttten«
SereinS ober einer ©ettion toerben". fferner ben
Dta ri) faß : Dieu eingetretene SDtitglieber finb int
SereinSorgan 31t publigierett.

§ 6 erbält bie meiterc 23eftintmung : lieber
DJtitglieber 001t Sofalfeftioncn etttfdjeibcit be3üg»
lid) HtuSfripuß berfelben bie betreffenben ©eftionS»
Oorftäube.

Jtt S 8 toirb Hlbfaß e beut 21erfd)mcl3Uttg8»
befegluß 3itfolge geftriri)en.

S 9 toirb burd) folgenbe Seftimmung ergän,3t :

die ©inlabuttg ber ©eftionett unb Einselmitglie»
ber gefd)iel)t burd) baS 21erein8orgatt unb foil
fpäteftenS je 14 Jage Our ber Hlbgaltung ber
21erfatitnt(uitg int Sefißc ber SDtitglieber fein, die
holte draftanbcnlifte unb bie geftellten Hinträge
ntüffen jetoeilen in bett gmei oorbergel)enbett
Diminuent beS SercinSorganS befaunt gegeben
merbett.

Jn § 11 toirb eine Uiuftellung oorgenommen,
ber legte Htbfag toirb beut britten angefd)loffen.

Su S 12 toirb beftrmtut, baß bie Seftioneü
auf je 20 DJtitglieber eine Hlbgeorbnctc in bie

delegiertenüerfammlung cutfenbcn föttttett, unb
auf Hlntrag ©olotßurn beigefügt, baß ein

Srucßteil oott über 10 DJlitglicbertt 3m- ©ntfen»
buitg einer meiteren Htbgeorbneten beredjtigt.

Hluf Hinfrage hott ffrl. tp ii 11 e n 11t 0 f er unb
ttari) Hlntrag ber delegierten oott ©0»
lot burn toirb ferner ©tellüertretung als guläßig
erflärt.

Sn § 14 toirb baS 23ort „Unterftiigungs»
faffen" burd) „Mranfenfaffe" erfegt; in § 15 bie
HlmtSbauer beS ScutraloorftanbeS auf fünf Subt'c
auSgebebut unb beffett DJlitgliebern geftattet,
mäßrenb ber HlmtSbauer bie Hlemter 3U mecßfeln.

der ditel E UnterftügungSfaffe fällt bem er»
toäbnten 23cfd)luß 3ufolge meg uttb beffen 21c»

ftitnimingen unter ben ditel V HlllgemeineS.
Sn § 36 toerben „15 dage ttari)" burd) „einen

DJlonat üor" erfegt.
Hluf 23egel)rett ber delegierten oott 23ertt toerben

überall ba3 2Bort „Saffierin" burd) „Slaffiererin"
erfegt uttb bie 23ortc Cuäftorat, Hlftuariat u. f. 10.

oerbeutfdjt. der fo bereinigte ©nttourf toirb an»

genommen.

II. <Scttcralt>criaittmlung
int HfereinSbattS ffäfenftaub.

Hlnmefenb finb gegen 170 Hebammen unb als
©äftc bie Sperren dr. Spennc als Dlcferent, 23e»

3irf8ar,3t dr. Dlabttt als Hlbgeorbneter beS Die»

gierungSrateS, ©tabtar3t dr. fRaßm als Hlbge»

orbneter beS ©tabtrateS uttb Drebaftor ffrei al»
Vertreter ber S^r-effe.

Dlad) genteinfament ©boralgefaitg toerben als

Sti m menjä bierin u e n gemäß© ffrau © t a 1 »

ber Sern, ffrl. Splittenmofer ©t. ©allen,
ffrau S fei ff er Dfeiteuburg ttttb ffrau 23cib»
mann 3»t'id). ffrau 2 0 r g begrüßt bie Hlnroefcn»
ben, i()re H(nfprad)C tourbe in leßtcr Dlummer
oerüffcntlid)t.

die 3entralpräfibentin, ffrau Pfeiffer, bält
ibre in legter Dtumnicr Oerüffentlid)e Hlnfpracße.

Sperr dr. .fp e tt n c fpridjt bei intenfioer Hluf»

mertfamteit ber 3ubörerfd)aft über bie mirijtigften
ffrauentrantbeiten.

das oeröffcutlid)te tfJrotoloH über bie 2>er»

banblungen ber ©eneralüerfantmlung in Solo»
tburn toirb genehmigt.

ffrau DJ! ei e r 3ürid) erftattet ben 23eriri)t ber
DleoifionSlomntiffion über be.11 Seftanb beS 3ei
tuttgSunternebmenS.

Hnter3eid)nete SlontrnitfionSiititglieber hoben
bie Südter unb Selege beS 3eitungSunterncbntenS
eittgebenb geprüft unb als oollftäubig ricfjtig
befuttben. die Hlnlagc ber Süd)er uttb Sott«
trollen ift einfach unb felbftoerftäublid). Sperr
Hlllenfpad) oerbieut unfern beften dan! für feine
große SDlüße uttb prompte Hlrbeit.

Dlun uttfere DJleittung über bie 3u!unft beS

3eitungSunternebmenS. 23ir tüunen jegt fd)ott
tonftatiercu, baß baS Unternehmen lebensfähig
ift unb bei einfacher uttb fparianter Crganifation
für untere Safte einen fritüneu Ertrag liefern
fattn. Hin unfern Slollcginucn ift es nuit, bem

Statte, baS unter tuegtiger Dlebattion ftegt, oolleS
Sertrauen entgegensubringen uttb für bie Ser«
breitung ber 3eitung 5U arbeiten 3U111 Dlugett
unb ffrontnten unfereS ©djmeijerifchen speb»

ammenhereinS.
Dlaeg HluSfunft eines im 3eitungSmefen er»

fabreuen DJlatmeS merbett uirgettbS unnötige
HtuSgabcn geiuad)t unb bie drudfoftett etc. finb
mäßig gefteflt unb mürben mabrid)einlid) an
einem anbern ©rte göber 31t ftegen fonimen.

2tor einer Htenberung beS ditels unferer
3eitung müffen mir to .men, ba eS nur Oer»

mirren mürbe ; gibt eS ja jegt fegon 2lermed)S»

hingen mit ber oott .perrn Spofftnarttt geranSge»
gebettelt „©dptüeig. Spebatuttten3eititng."

3um ©cgluffe hoffen mir, baß ©ie toerte
Stolleginnen in biefer Hlngclegenheit teilte Hletibc-

rung roitttfrijett uttb baS angefangene 2Bert unter
biefer bemägrten Üeituitg roeiter gebeigett möge.

die Dleüiforintten:
S. 2Bugrtnann.
ff r a u DJ! c t) c r.
ffrau ©allenbad).

ffrau Sfeiffer teilt mit, baß ber Dlebattor,
Sperr dr. ©d)toar3eitbacg, in ben fferien meilt:
fie oerbantt igm feine dätigfeit als miffenfegaft»
lieger Seiter ber SereinS3eitfcgrift. die Sperren
dr. Späberlin unb dr. Malt, fomie ffrau ©ebatter
unb ffrl. Ipamiit gaben bie ait fie ergangenen
Einlabungen oerbantt uttb laffen fiel) entfcgitlbigen.

* Cgne diStuffion toerben genehmigt bie oott ber
delegiertenOerfammlnng üorgefcglagenen neuen
Statuten, unb ber Hlntrag beS 3eotraloorftanbeS
betr. Untgangnagme oott ber Eintragung ins
spanbelSregifter. Dladj Sorfdjlag ber delegierten»
Oerfammlung toirb einftimmig ©olotburu als
Sorort ber Mranfentaffe bc3eicgnet.

fferner toerben angenommen bie Sorfcglägc
ber delegiertcuoerfammlung betr. 21ermenbttng
ber SogtcSbeiträge. Serftgmeljung ber Unter»
ftügungSfaffe mit ber SereinStaffe, Selaffung beS

bisherigen ditelS ber Reitling, Ucbertragung ber

3eitung§Uertoaltung au Hlllcnfpadt.

2hut ber burd) bie delegiertenOerfammlnng
üorgenommenen Seftellnng ber 3eitungSïommiffion
toirb Kenntnis genommen, ebenfo oott bereit Sc»
fegluß betr. Seftreitung ber Sloftett für Sebürf»
niffe ber .Mranfetttaffe.

HKS näcgftcr SerfammlungSort toirb einftimmig
3üricg bcgcicfjnet.

ffrau Stoiber Sern münfegt, baß fünftig
bie ©cttionSbericgte in ber ©eneralüerfammlung
oerlefen toerben.

ffrl. Sp ii 11 e n m 0 f c r erad)tet bicS niegt als
notmenbig, ba bie Scricgte im SereinSorgan Der»

öffentlicgt toerben.
ffaft einftimmig toirb bie Hlttregung oott ffrau

©talber abgelehnt.
die Dl e et) nungSpriif u u gSïomm iffion für

bie Sranfcn'faffe toirb beftcllt aus ffrau
Sucgmann uttb ffrau ©egreiber itt Safel;
biejenige für bie SereinStaffe auS ffräulcin
So 11 mar uttb ffrau Sorg itt Scgaffgaufen;
biejenige für baS 3etfung8untcrneg itt e tt auS

ffrl. § itt tenmofer unb ffrau 2t raub in ©t.
©allen.

für ihre saubere und sorgfältige Buchführung
unsere volle Anerkennung aussprechen.

Wir stellen folgenden Antrag:
Es sollte der jeweilige Vorstand der Krankenkasse

bei Erkrankung eines Mitgliedes die
Präsidentin der betreffenden Sektion davon in Kenntnis

setzen, damit die Kranke besucht wird. Auf
diese Weise kann eine bessere Kontrolle geführt
und abfälligem Mißbrauch bei Bezug des
Krankengeldes gesteuert werden,

Basel, den 16. Juni 1903,
Tie Revisorinnen:

Iran W ächter - Rich,
F r a u M ü l e r - L e i m g r u b e r

Frl, Bvllinar frägt an, veranlaßt durch eine
in jüngster Zeit entstandene Meinungsverschiedenheit,

ob Materialanschaffungen für die Krankenkasse

durch die Bereinskasse oder die Krankenkasse

zu bezahlen seien.

Frau Tenzler beantragt, daß Anschaffungen
für die Krankenkasse von dieser bezahlt werden
sollen.

Mit l 6 gegen 5 Stimmen wird dieser Antrag
gutgeheißen. Tie Verhandlungen werden
unterbrochen für die Einnahme des Abendessens,

Nach Wiederausnahme derselben begründen
Frau Pfeiffer und Al lensp ach den Antrag
des Zentralvvrstandes, für künftig Umgang zu
nehmen von der Eintragung des Vereins ins
Handelsregister, Die Sache ist eine umständliche
und kostspielige. Bei jedem Wechsel der Vereinsleitung

muß gelöscht und alle Formalitäten für
die Neueimragung erfüllt werden, und allemal
sind erhebliche Gebühren zu bezahlen. Irgend
welcher Nutzen erwächst aber dem Verein nicht.
Einstimmig wird der Antrag angenommen,

Frl, Hüttenmoser spricht sich gegen den

Antrag des Zentralvvrstandes auf Revision der
Ärankenkassestatuten ans, mit dem ewigen Revi
diereu richte man nichts aus.

Frau Wächter teilt diese Ansicht.
Frl, Vollmar: Es ist nicht viel zu ändern

nötig, die Sache kann dem Zentralvorstand
übertragen werden.

Die Versammlung lehnt den Antrag des Zen-
tralvvrstandes ab,

Revision der V e rein s sta t u ten : Allenspach

erhält das Wort zur Begründung des
veröffentlichten Entwurfes: nach wenigen Sätzen
unterbrechen ihn die bernischen Delegierten mit
energischen Zwischenrufen: Wir wollen diese
Staruten nicht, nur wollen keine Revision, wir wollen
die alten Statuten!

Frau Pfeiffer erinnert daran, daß die So-
lothurner Versammlung den Zentralvorstand mit
der Vorbereitung einer Statutenrevisivn beauftragt

hat.
Die beruischen Delegierten wiederholen ihre

Proteste gegen eine Revision,
Frl, Hüttenmoser erklärt, daß die Sektion

St, Gallen die Vereinsleitung nicht mehr
übernehmen werde.

Ueber die Frage, ob die Bereinsstatuten revidiert

werden sollen oder nicht, wird schließlich
abgestimmt. Es werden abgegeben l l Stimmen
für und 12 gegen die Revision,

Frau Pfeiffer: Wir danken Euch bestens
für diesen Beschluß, für den Verein aber wäre
die Revision besser gewesen.

Betreffend Verwendung der Jahresbeiträge
wird bestimmt, daß zwei Drittel der Einnahmen
der Vereiuskasse, ein Drittel der Krankenkasse

zufallen sollen,
Frau Sorg zieht ihre Anregung aus Erhöhung

des Jahresbeitrages für die Krankenkasse

von 6 auf 8 Fr, zurück, da die Krankenkasse nun
einen Beitrag aus der Vereinskasse erhält.

Als nächster Versammlungsort wird Zürich
bezeichnet, als künftiger Vorort der Krankenkasse

S olv t h n rn.
Frau R v t a ch empfiehlt, die Frage betr.

Revision der Vereinsstatuteu nochmals ernsthast zu
erwägen im Interesse des Vereins,

Frau Pfeiffer: An dem gefaßten Beschlusse

soll nun festgehalten werden,
Schluß der Verhandlungen llstz Uhr,

Am Donnerstag den 25. Juni früh treten die

Delegierten nochmals zusammen und in Wieder-
erwägung des gestrigen Beschlusses wird beschlossen,
die Bereinsstatuten doch zu revidieren, auf Grundlage

des vom Zentralvorstand ausgearbeiteten
Entwurfes.

Allenspach verzichtet auf die Ausführung des

ihm vom Zentralvorstand übertragenen Mandates,

den Entwurf zu begründen, entschlägt sich

nun aber auch an dieser Stelle jeglicher
Verantwortung, Nicht begehrte Erklärungen sollen nicht
aufgedrängt werden,

Frau Pfeiffer verliest die verschiedenen
Bestimmungen und die D ele g i e r tcn d e r S e k ti 0 n
Bern machen ihre Abänderungsantrüge geltend,
welche von der Versammlung größtenteils ohne
weiteres angenommen werden:

ts 4 erhält im zweiten Satz den Wortlaut

: „Jede unbescholtene patentierte Hebamme
kann Mitglied des Schweizerischen Hebammen-
Vereins oder einer Sektion werden", Fernerden
Nachsatz: Neu eingetretene Mitglieder sind im
VereinSvrgan zu publizieren,

Z 6 erhält die weitere Bestimmung: Ueber
Mitglieder von Lokalsektivneu entscheiden bezüglich

Ausschluß derselbe» die betreffenden Sektivns-
vorstäude.

In sl 8 wird Absatz 0 dem Verschmelzungsbeschluß

zufolge gestrichen,
55 9 wird durch folgende Bestimmung ergänzt:

Die Einladung der Sektionen und Einzelmitglieder
geschieht durch das Vereinsorgan und soll

spätestens je 14 Tage vor der Abhaltung der
Versammlung im Besitze der Mitglieder sein. Die
volle Traktandenlistc und die gestellten Antrüge
müssen jeweileu in den zwei vorhergehenden
Nummern des Vereinsorgaus bekannt gegeben
werden.

In H ll wird eine Umstellung vorgenommen,
der letzte Absatz wird dem dritten angeschlossen.

In ij 12 wird bestimmt, daß die Scktioneü
aus je 20 Mitglieder eine Abgeordnete in die

Telegierteuversammluug entsenden können, und
aus Antrag Solothurn beigefügt, daß ein

Bruchteil von über 10 Mitgliedern zur Entsendung

einer weiteren Abgeordneten berechtigt.
Aus Aufrage von Frl, Hüttenmoser und

nach Antrag der Delegierten von
Solothurn wird serner Stellvertretung als zuläßig
erklärt.

In ts >4 wird das Wort „Unterstützuugs-
kasseu" durch „Krankenkasse" ersetzt; in H 15 die
Amtsdauer des Zeutralvvrstandes auf fünf Jahre
ausgedehnt und dessen Mitgliedern gestattet,
während der Amtsdauer die Aemter zu wechseln.

Der Titel bl Uutersttttzuugskasse fällt dem
erwähnten Beschluß zufolge weg. und dessen

Bestimmungen unter den Titel V Allgemeines,
In H 36 werden „15 Tage nach" durch „einen

Monat vor" ersetzt.
Ans Begehren der Delegierten von Bern werden

überall das Wort „Kassierin" durch „Kassiererin"
ersetzt und die Worte Omästorat, Aktuariat u, s, w,
verdeutscht. Der so bereinigte Entwurf wird
angenommen,

II. Generalversammlung
im Vereinshaus Fäsenstaub,

Anwesend sind gegen 170 Hebammen und als
Gäste die Herren Dr, Henne als Referent,
Bezirksarzt Dr. Rahm als Abgeordneter des

Regierungsrates, Stndtarzt Dr, Rahm als
Abgeordneter des Stadtrates und Redaktor Frei als
Vertreter der Presse.

Nach gemeinsamem Ehoralgesang werden als
S t i m m e nzählc r i n n e n gewählt Frau S t al -

der Bern, Frl, Hüttenmoser St, Galleu,
Frau Pfeiffer Neuenburg und Frau Weidmann

Zürich, Frau Svrg begrüßt die Anwesenden,

ihre Ansprache wurde in letzter Nummer
veröffentlicht.

Die Zentralpräsidentiu, Fran Pfeifse r, hält
ihre in letzter Nummer veröffentliche Ansprache.

Herr Dr. Henne spricht bei intensiver
Aufmerksamkeit der Zuhörerschaft über die wichtigsten
Frauenkrankheiten,

DaS veröffentlichte Protokoll über die

Verhandlungen der Generalversammlung in Solothurn

wird genehmigt,
Frau Meier Zürich erstattet den Bericht der

Revisionskommission über den Bestand des Zei-
tungsunternehmens,

Unterzeichnete Kommissionsmitglieder haben
die Bücher und Belege des Zeitungsunternchmens
eingehend geprüft und als vollständig richtig
befunden. Die Anlage der Bücher und
Kontrollen ist einfach und selbstverständlich, Herr
Allenspach verdient unsern besten Tank für seine

große Mühe und prompte Arbeit.
Nun unsere Meinung über die Zukunft des

Zeitungsunternehmens. Wir können jetzt schon

konstatieren, daß das Unternehmen lebensfähig
ist und bei einfacher und sparsamer Organisation
für unsere Kasse einen schönen Ertrag liefern
kaun. An unsern Kolleginnen ist es nun, dem

Blatte, das unter ruchnger Redallion steht, volles
Vertrauen entgegenzubringen und für die

Verbreitung der Zeitung zu arbeiten zum Nutzen
und Frommen unseres Schweizerischen Heb-
ammenvereinS,

Nach Ausknust eines im Zeitungswesen
erfahrenen Mannes werden nirgends unnötige
Ausgaben gemacht und die Druckkvsten etc. sind

mäßig gestellt und würden wahrscheinlich an
einem andern Orte höher zu stehen kommen.

Vor einer Aenderung des Titels unserer
Zeitung müssen wir w,rnen, da es nur
verwirren würde; gibt es ja jetzt schon Verwechslungen

mit der von Herrn Hoffmann herausgegebenen

„Schweiz, Hebammenzeitung,"
Zum Schlüsse hoffen wir, daß Sie werte

Kolleginnen in dieser Angelegenheit keine Aenderung

wünschen und daS angefangene Werk unter
dieser bewährten Leitung weiter gedeihen möge.

Die Revisoriuuen:
B, Wuhrmaun,
Frall Meyer,
Frau Sallenbach,

Frau Pfeiffer teilt mit, daß der Redaktor.
Herr Dr, Schwarzenbach, in den Ferien weilt:
sie verdankt ihm seine Tätigkeit als wissenschaftlicher

Leiter der Vereinszcitschrist, Die Herreu
Dr, Häberliu und Dr, Kalt, sowie Frau Gebauer
und Frl, Hamnl haben die an sic ergangeneu
Einladungen verdankt und lassen sich entschuldigen,

' Ohne Diskussion werden genehmigt die von der
Telegiertenversammlung vorgeschlagenen neuen
Statuten, und der Antrag des Zentralvorstnndes
betr. Umgangnahme von der Eintragung ins
Handelsregister, Nach Vorschlag der Delegierten-
Versammlung wird einstimmig Solothurn als
Vorort der Krankenkasse bezeichnet.

Ferner werden angenommen die Vorschläge
der Telegiertenversammlung betr. Verwendung
der Jahresbeiträge, Verschmelzung der Unter-
stützungskasse mit der Vereinskasse, Belassung des

bisherigen Titels der Zeitung, Nebertragung der

Zcitungsverwaltung au Allenspacki,

Von der durch die Telegiertenversammlung
vorgenommenen Bestellung der Zcitungskvmmissivu
wird Kenntnis genommen, ebenso von deren
Beschluß betr. Bestreitung der Kosten für Bedürfnisse

der Krankenkasse,
Als nächster Versammlungsort wird einstimmig

Zürich bezeichnet,
Frau Stalder Bern wünscht, daß künstig

die Sektivnsberichte in der Generalversammlung
verlesen werden,

Frl, Hüttenmoser erachtet dies nicht als
notwendig, da die Berichte im Vereinsorgan
veröffentlicht werden.

Fast einstimmig wird die Anregung von Frau
Stalder abgelehnt.

Die R e ch nungsprttsu u g skv mm issivn für
die Krankenkasse wird bestellt aus Frau
Buchmaun und Frau.Schreiber in Basel;
diejenige für die Vereinskasse aus Fräulein
Vollmar und Frau Sorg in Schaffhauseu:
diejenige für das Z e i t u n g s u u t c r u e h m e n aus
Frl, Hüttenmoser und Frau Sträub in St,
Gallen,



Sfrau S3 f e f i 3üt'icf) vegt bie Seftellung hon
Kranfenbefudjerinnen bittet) bic 2eftionen an.

^tau Pfeiffer utib ffrau 21albet macfjen
aufnterffam auf Oerfcffiebüne biefer "9fe'tterung
entgcgenftefjenbe Srf)toierig£eitcn, unb auf bic
KoftfpieligEeit berfefften. (ïtftere empfiehlt, bag
9Rögficf)e 51t tun, bie Seftiunen mögen Staufen»
ftcfucfjevinncn beftetlen, unb bie Seitung bet Start»
fenfaffe ben 2e£tioncn bie Stanfenauntelbungen
mitteiien.

9Jcit biefer Regelung bet Stage ertfcirt fief)
bie Sîerfammlung einöetftanbeu.

îuref) eine Etcjüglklje Sfntcgung uevanlajjt ffrau
2 o v g eine îisfuffion übet bie 5vage, L,b bie
Statuten bet Staufenfaffc gu rcPibieren feien. Svf.
ip ü tt enmof et Pctfangt, baff f)ietübet altein bie
äRitgfiebet bet StanfcuEaffc entfrtjeiben, unb bicfc
befefpieften eiuftimntig entgegen, bent S3orfd)lag bet
jfefegiertcnPetfammfuug, bie Sîeuifioit.

Stf. S3 of (mat berfpridft bent 3enttafuotftanb
ibte SRittoirfung fiit bic 9(u8atbeituitg beg ßnt»
tourfeg.

île um 10s/4 Uf)r begonnenen Sfetffaubfnngen
fiub um 12'/2 Ufjr beenbet.

Sd)tDci3ertfd}c tjebammentranfenfafie.
"Pelianntmadiuitg.

Ter jepige Sforftanb ber StanEenfaffe, bie

jept in SolotEpttn öetmaftet toirb, fiefjt fiel)

oetaittapt, S3etfcf)iebene8 gut (Stffärung unb Se»

(efjtung befannt gu ntacf)en unb toit möchten
bie oerc£)tten Hebammen beg fcfjtoeigerifcfjen
ScreinS bitten, batauf gu acfjten unb batnad)
gu fjanbefn.

Sei bet Sfnmetbuug ntuft bet Fragebogen,
ben feinergeit alle Hebammen erhielten, bet aber
auf Setfangen nodpitafs gugefanbt mitb,
ticfjtig Pom Sftgt auggefüllt unb nod) mit bet
eigenen Unterfdjrift uerfefjcn toerben. Sauten
bie Serid)te Pont Sftgt günftig, fo Eaitn bic Sfnf»

naf)nte erfofgen, unb e§ inirb bann bag Ëintrittô»
gelb pet Soft eingegogen, metm bagfclbc niri)t
mit bent St'ugebogen gugfeid) gefaubt tourbe.

9tad)f)er toetben ben neuen SRitgfiebern für
Stanfenanmcfbungen eine SRitgfiebEartc ttub Pier
3eugtti8fotmufate gugefanbt.

SSitb nun ein SRitgfieb Etattf, fo foil bag*
felbe innert einet SSocfje fief) Pont Sltgt ein

folcfjeg 3eugni§ augfüllen faffen, bic eigene
Unterfcfjrift batuutet fepen, unb baêfelbe an

S t ä u f c i n S v ö f) 1 i d) c t, .pebamnte iit S e 11 a d)
bei Sofütfpttn fettben. Stf. Fröftlicfjer mitb
baPon Scotig neunten unb ein Suttuufat für bag

2d)fu)lgcugni» fettben. SBeiteteS lagen attrf) bie

Statuten, bie jebeg KRitgfieb befißt.
9tad) überftanbenet Kranfbeit foff ba8 2rf)(itft»

geugttiê ebenfalls tiont Sftgt ausgefüllt ttitb nom
iütitglicb au obige Sfbteffe gefaubt toetben, um»

tauf bie Sfu8gaf)luitg beg Statifengelbcè erfolgt.
®ie Ipebammett möcf)ten toit bitten, ben Letten

Sletgten gu fagen, bag bie Stanfbeit non beit

betteffeubeu auf $ e u t f d) ing 3eu3oi» S°s
fcfjrieben toetben füll, es giebt ettoag weniger
gu benfeit. —

SBit möchten afle SRitglieber, bie nod) nidjt
iit bet SraitfcnEaffc ftitb, erfucfjcn, eingutreten,
beim nut b i e toiffen eg gu fd)ä|en, bic id)ott
Slufprud) baPoti genommen; man weift bori) nie,
toic fcfjucfl mau baPott ©ebraurfj macfjen muff.

Stuf Sbr jungen Kolleginnen, tretet em in
bie .SranEentaffe

9Rit foflcgiafifdjeut ©ruft geidjnen
TDie ^räfibentin :

Sri. (S. Snob 1 id) e r.
Sfie Saifietetin :

Stau 2d) et et.

lieber bie Dorgflge einer (Emulsion.
Wenn einem Kranken Miloh oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl ine ein Arzt Butter an deren

Stelle verordnen. .Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgiertmg des Butterfettes zu bewirken haben, ehe
dasselbe assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten
Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend V Irgend ein vergleichender
Versuch wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren
wird, als gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen
Beobachtungen ihn zu dem Resultate geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein
gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und 'Natron-Hypophosphiten. sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende

Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet die Garantie, dass. der Lebertran nicht oxidiert ist und alles Schütteln der
Flasche könnte ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans

gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. (34)

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Käuflich in allen Apotheken.
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren
Bestellung auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu
nehmen. Chiasso (Tessin).

Schutzmarke.

Scott de Bowne, Ltd.,

FrauA.Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Zürich I
Limmatquai 96,

Wiiiterthur
Oberer Graben 44.

cmpficplt:
fjrbiuitmrninfdjcn, Jiirdjrr « fHobrll,
fomplct unb einzelne Seile, cmrf) einseht
fciironrgc lieber,pige attS imjerrrcifjßnrem

Sebertmf).
Sorgtet» u. alle anbeten Stcriliftcr-
apparatc. sßefte <Summi4tittcr=
lartcit tu allen ©ruften. Habels
bittbcit, au§ Söuttc unb Siaunnootte gu
90 unb 60 StA Sclfv beliebt. (18)
Iflaßefpflalter unb ISrudjliänb^en.
WuiMlerli-IzeiblHiideii I*atent*X o. 22010

in allen Grossen vorrätig..
I)cbammelt erhalten ilabatt.

SlueUtahlfettimuflea gu ®tenfien.

Verfangen ffrie
gratté unb franfo Qufenbung meiner
)ßrei§(ifte für Hebammen. (37)

L. Zander,
Sanitätggefdjäft unb 91potl)efc,

'BaOctl (äfargau).

Pon Scbrctbcrsîîlalbttcv,
yicbamme, Söafet. (45)

(Sitte ßebamme fuebt Stelle
gu einer ^crrfcljaft }» Ktitbcrn
ober fonft paffettbeS.

Offerten mit fßortobeifage ju rief)»
feit au bic ©jrpeb. b8. 931t8. (49)

Jiir leujfiorfiK.
Zragfiffeit à 4 £v. empfiehlt

gebet, Xapegterer, Sîtcbcrborfftrafte 76,
näcftft ber 53ahnl)ofbriufc, Bürid). (48)

ITVJI titter*
pudert Eure Kinder nur mit dem

In Streubüchsen à 65 Cts. und Fr. 1.10. (47)

Vorrätig in llrogurrieii und Apotheken.

Sazxitäts- ta,.. 3a3ada^ex3-Gesch.ä£-b
S. Camprccbt, 9lacf)f. u. .6- Korrobi

Zürich I. 2 Rindermarkt 2.
(42) (©egrünbet 185*2 STelepfton.

empfiehlt in grofter -Stuéroahl :

2lUc 2lrttfcï jut' ^mnfcn^fïcgc,
utebigin. Jterbanbttolfc, ^ethhinben aller Spftetne, attrh nadj ffllaft,

Komplete Hebammen-Taschen.
gritd)biinher mit uttb ohne geber, ctgctteê gabrtfat.

fÇadxieuiâfje löeöiemtng. SBiaigfte greife.

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Haiiptbalinliof).

C3ri*osse Auswahl
Uhren, Régulateurs. Weeker. Kellen.

Lange Damenkettehen (reich assortiert).
Lieferant der

üamcmtliren mit Sektiiidenzeigcr
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13

+ Brillen, Zwicker. Feldstecher. +

Apoth. Kanoldt's
Tamarinde

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht, (ö St.) 80 Pf., ein/ein 15 Pf.
in fast allen Apotheken

Allein echt, wenn von Apoth. —

k
C. Kanoldt Nchf. in Gotha, f f

Depot :
Apotheke zur Post, Kreuzplatz.

Zürich V.

(6)

Frau Blest Zürich regt die Bestellung vvn
Krankeiibesucherinnen durch die Sektionen an.

Frau Pfeiffer und Frau Slalder machen
aufmerksam auf verschiedene dieser "Neuerung
entgegenstehende Schwierigkeiten, und auf die

Kostspieligkeit derselben. Erstere empfiehlt, das
Mögliche zu tun, die Sektionen mögen
Krankenbesucherinnen bestellen, und die Leitung der
Krankenkasse den Sektionen die Krankenanmeldungen
mitteilen.

Mit dieser Regelung der Frage erklärt sich
die Versammlung einverstanden.

Durch eine bezügliche Anregung veranlasst Frau
Sorg eine Diskussion über die Frage, ob die
Staturen der Krankenkasse zu revidieren seien. Frl.
H ütten mvser verlangt, dast hierüber allein die
Mitglieder der Krankenkasse entscheiden, und diese
beschließen einstimmig entgegen, dem Vorschlag der
Delegiertenversammlung, die Revision.

Frl. V o l lma r verspricht dem Zentralvorstand
ihre Mitwirkung für die Ausarbeitung des
Entwurfes.

Die um 1t)^/st Uhr begonnenen Verhandlungen
sind um 12',2 Uhr beendet.

Schweizerische Hebammenkrankenkasse.

Bekanntmachung.

Der jetzige Vorstand der Krankenkasse, die

jetzt in Svlvthurn verwaltet wird, sieht sich

veranlaßt, Verschiedenes zur Erklärung und
Belehrung bekannt zu machen und wir möchten
die verehrten Hebammen des schweizerischen
Vereins bitten, daraus zu achten und darnach

zu handeln.
Bei der Anmeldung muß der Fragebogen,

den seinerzeit alle Hebammen erhielten, der aber
aus Verlangen nochmals zugesandt wird,
richtig vom Arzt ausgefüllt und noch mit der
eigenen Unterschrift versehen werden. Lauten
die Berichte vom Arzt günstig, so kann die
Aufnahme erfolgen, und es wird dann das Eintrittsgeld

per Post eingezogen, wenn dasselbe nicht
mit deni Fragebogen zugleich gesandt wurde.

Nachher werden den neuen Mitgliedern für
Krankeitanmeldungen eine Mitgliedkarte und vier
Zeugnisfvrmulare zugesandt.

Wird nun ein Mitglied krank, so soll
dasselbe innert einer Woche sich vom Arzt ein

solches Zeugnis ausfüllen lassen, die eigene
Unterschrist darunter setzen, und dasselbe an

Fräulein Fröhlicher, Hebamme in Bellach
bei Svlvthurn senden. Frl. Fröhlicher wird
davon Notiz nehmen und ein Formular für das
Schlnßzcugnis senden. Weiteres lagen auch die

Statuten, die jedes Mitglied besitzt.

Nach überstandener Krankheit soll das Zchluß-
zeugnis ebenfalls vom Arzt ausgefüllt und vom
Mitglied an obige Adresse gesandt werden,
woraus die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt.

Die Hebammen möchten wir bitten, den Herren
Aerzten zu sagen, daß die Krankheit von den

betreffenden ans Teutsch ins Zeugnis
geschrieben werden soll, es giebt etwas weniger
zu denken. —

Wir möchten alle Mitglieder, die noch nicht
in der Krankenkasse sind, ersuchen, einzutreten,
denn nur die missen es zn schätzen, die schon

Anspruch davon genommen; man weiß doch nie,
wie schnell man davon Gebrauch machen muß.

Aus! Ihr jungen Kolleginnen, tretet em in
die Krankeitkasse!

Mit kvllegialischem Gruß zeichnen

Die Präsidentin :

Frl. E. Fröhlicher.
Die Kassiererin:
Frau S cher er.

Ueber die Vorzüge einer Emulsion.
IVsnn sinsm Ivranllsn ziiloü oclsr Italnn iinträAliob srsolrsint, rvirä rvoül nis sin Vrxt kZnttsr an clsrsn

Stslls vsrorclnsn. IM« VsrckannnAsszcstsm rvüräs sr8t sins killnulAisran?; clss IZnttsrksttss mr bsvvirllsn llabsn. sirs
classslbs îìssinrilisrt rvsrcksn Icönnts nnck cliss dsüsritst sins Isiskrt ?n ninAslrsncls .4nstrsnAnnp: kür äsn z-ssslrrvüolrtsn
OrKttnisinus.

Ist nun ckisss OolASrunz- mit IlsmrA auk Osdsrtran nrslrt sdsnso mrtrskksncl? IrA'Snä sin vsrK-lsislrsnclsr
Vsrsnolr rvircl clsntlislr dscvsissn, class clas Latein sins8 LüuAlinAs rvsssntlislr insbr Lvotì's Linulsion adsorknsrsn
rvirck, als Ksvvölrnliolrsn lilscli^inaltrccn. killn IrsrvorraASnclsr r4r^t lisriolltsts nn8 nnlitnASt, class 8sins sorAküktiAkn
Lsobsmlrtan^sn illn ?n cksm Resultats ^skülrrt Iradsn, class Lüott's Emulsion clrsimal 8c> cvirlcsarrr 8si als sin
z-lsislrss duantunr Osbsrtran.

Ois ktsiküAnit^ von lvalll- nncl lllatron-N^poplrosplritsn. socvis van tZlzwsrin, sincl rvsitsrs, wall! mr Iwaslr-
tsuäs Vorteils.

Oins clsrarti^s Omnlsion Icann adsr nnr clann von IVsrt ssin, rvsnn sis alrsolat Imltdar ist nncl sislr nisllt
ausselrsiclst. lilnr sins sololrs distst clrs Llarantis, class clsr Osbsrtrs.n nislrt oxickisrt ist nncl allss 8c;lrüttsln clsr
Olasolis llönnts rîìimiZsm Osls ssinsn nrscli^inisolrsn tVsrt nic-.Irt vcllsàsrAsbsn.

Leott's Emulsion lrült siolr nnvsrüncksrlisd in ssclsm lvlinra. Oio vorüüKlielrsn Oi^snsolraktsn clss Osdsr-
trans z-slanASn clurolr clissss Oritps-rnt erst xn ilrrsm vollen IVsrt. (34)

O7lr jr/r sine c/ro^se Käcrtlï 1i in sNsn ttpattBeleen
/'roäe/lase/te Arato; nncl ccncl lcel clsre» 71c-

ade „â'c/ttveàr 7?edam»is" Ae/al/cA.>>-t ReeccA en
»e/cme». (?N2SSS0 (Dessin).

Latint^mnrtrs.

Svott âc Lovas, I.ìâ.,

krsllik.kkgrjilgSkLlt
8anitât8ge8kliàft

X.iiii«!, I
Oinrmatgnai 96,

till!
Odsrsr Orndsn 44.

empfiehlt:
Keliammrntaschtn, Zürcher - Wodrü,
kvmplct und einzelne Teile, auch einzeln
schwarze llebcrzngc ans nnzcrrrcißbarcln

Ledertnch.

Sorhlet- u. alle anderen Sterilisier-
apparats. Beste Guinini-llnter-
laaen in allen Großen.
Nabelbinden, aus Wolle und Baumwolle zu
W und W Cts. Sehr beliebt, stich
Hlabel'pfl'aker und Bruchbändchen.

in «II«»
Hebammen erhalten Rabatt.

Auswablscndttn^cn zu Diensten

Wertangen Sie
gratis und franko Zusendung meiner
Preisliste für Hebammen s37)

^^nclen,
Sanitätsgeschäft und Apotheke,

Baden (Aargau).

Ammenvermittlnny
von L. Scbreiber-Waldner,

Hebamme, Basel. >45)

Eine Sebainrne sucht Stelle
zu einer Herrschaft zu Nindern
oder sonst passendes.

Offerten mit Portobeilagc zu richten

an die Exped. ds. Blts. (49 >

Ar Ac»l>à»r.
Tragkissen à 4 Fr. einpfiehlt

Hetzet. Tapezierer, Nicdcrdorfstrnße 7l>,

nächst der Bahnhvfbrnckc, Zürich. (48)

pustört Lurs Xinclsr nur mit cisra

In Ktrsubüsllssn à. W (kt8. null Or. 1.1(1. (47)

Vai i ütil? in IZi a^iie, m»«l ìpatliell«».

-u.. ^s.».cZ.s.^SN.-QiSss1z.s.^ì
T. itainprecht, Nachs. v. H. Corrvdi

Tünivk I. 2 ktineterinsrlet 2.
(42) (Gegründet 18521 Telephon,

empfiehlt in großer -Auswahl:
Alle Artikel zur Krankenpflege,

Medizin. Rerbandstolke, Leibbinden aller Systeme, auch nach Maß.

Bruchbänder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
sachgemäße Bedienung. Billigste Preise.

M. 8tà1
Kbià-àeànâliiikg

I.
(Voiliallv im Ilaiiptbalinlioi').

ljlimi,ke^!l.i^iii^.ìskà lìiilbii.
Oanz-s lZsmenlìettvken (rsi>-lr assortiert).

Oisksrant clsr
Damviiiiln s» init KokiiiKleu/ei^sr

kür vsrsolliscl. grosse Ivranllsuliäussr.
Outs (Zaal. 2V—24 Or. Orima. Sorts
26—36 Or. dims Ss1cuir>lsn^siKSr von

12 Or. an. (13

è brillen, Iwlclìsr. l^elclstecker. ^

/I. a.
Lellaclit. (v Lt.) Ll) I'l.. Sin/etn 15

Allein sollt, vi/onn von ^
^

c?. A'.'tnolcìt Xolik. in (?oNil>. ^ f

llspoî î
àpotdeke rue post. Kreurplstr.

Xiiiieli V.

ill!



liefert la la entfettete chemisch reine, langfaserige

an Aerzte und Hebammen
zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von 1 Kilo à Frs. 2.70

500 Gramm 1.50

bei Ahnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Prompter Versand.
Telephon.

Telegramme: Möschinger. Basel,

mit höchsten Auszeichnungen
Fabrik :

(Mto Apotheke in B»!
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Geigers Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken.

«gezuckert
und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

Fabrikmarke auch zu Kiichenzwecken. 20

In Apotheken, Droguerie», Delicatessen- und Spezercihaudluiigen.

lactogen

lactogen
SAM«MMMNMMMM

£actoen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpen-
milch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.

rationellen Verpackung haltbarer %

als weitaus die meisten ähnlichen |
Präparate und gewinnt diesen

gegenüber 1/s an Volumen.

• y •

y t I © »JO

öcljr ßccljrtc itollcgiitucn Sitte madjett @ic einen Serfucfi mit fichera
äfftlidi UntfifituhlMt 1f 0flirtYH3 ®ic ll6ac6i|bete Sinbe ift

geprüften "fc-VtvvlllUvll II. v_äUi.|vH-.* fc[)r gix empfehlen für alle
llntcrlei&Slcibcn, SdpLangcrfdjnft, 2Sucf)eii&ctt linb vängclciB; fcl&ig: ift novit 511m

©dfmiren, ipttftengumtnicmfng, norn mit®unnnitrnggurt, p. ®t. nur .'1.50 91f. @v. 4.50)
©pivn(jebcrgefunb{jeit§!or]ett0 mie S166ilbung. ®te Vorteile bicfcS Korfctt§ finb bie

Bicgfnmen unsevBredflidjen §erfulcêfpivalcin(ngcn, fcitlidjen ömnmijügcn niib bovn
511m Stnßpfcn p. St. .'1,50 Stf. (Jr. 4..10). ®iefcl6cn Sovteilc Bcfijjt aurf) ba§ 91äln«
Éovfctt. ®ic Srufttcilc Bequem bnvcfj bic bettan BefinbUdfen patentierten Svuctfnßpie
• u öffnen p. St. 4 50îf. (jjr. 5.—). Sämtliche Slrtifel finè cvftajinlicf) Bittig, ba Sie
niis ber erften ftanb taufen. SSerfanb gegen 31acf)na£)mc, Bei SlBitapine bon 6 Stiict
geredjne fein Sßovtu. Schnelle linb rcette Scbienung. 3u Seftettungen tnirb um
genaue unb bcutlidfe Slbreffc gebeten. (3

fjcltrtttttttc lieber, C olmnib bei ^Hilgenberg,
33ej. $ro§ben i. S.

^dVVotmScJclt^ Chamer Milch

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1S96. Grenoble 1902.
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-aueMe

Von zahlreichen medicinischen Auloritäten des I11-

lind Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht. Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich, in allen IVlineralwasserhandlungen u.
gross, Apotheken. Der Q.uelleninhabei

SVlax Zehnder in Birmenstos'f

lisksrt Ik Ik sntksttsts e.lrenrÌ8vlr isins, IaNKla8SrÌAS

un /ìen^is uncl lßekurninvn
^n lolKSncleu Vor?uA8prsi,8kn I

?alcste von 1 Xilo à ?r8, 2,70

500 Ilrainur 1,5<>

bei ^stnalriue von inin,ls8tsn8 III ?sl«eten aul'8 mal

I^r'or^txlìêr» VêZ?sâîìâ.
— VeI<I»I»«»n. —

l'elegnsmmeî 5lö8elrin^sr, Ua8sl, "MF

^ »,,v I,,>2c-,>/,»»»//,;»

i!«lll« IMâk >» k«>
einplislrlt

ksigei's k>snguls Llixin
ein un8ostìi(llic:Irs8, slolrsr, alzsr inilàs
rvirlesnàs8, anKsnsstirr 8clrinselesncls8,
ans rein ptlan?lielrsn Lìollsn ^u-
SaiNINSNAS8St?ìe8

Fldsliknniittel
lilr l'rauen uncl inr IVoolrsndstt. a>8

vor^üAlio^stss Kittsl von Merzten all-
KSinein vsrorclnot.
In àsn .^potlioksn à 2,25 uncl à 1,25,

OlsKSn VVunclssin cìsr Iviuclsr linclsn
8is lesln anAsr.slrinsrs8 uncl vorxii^-
lieberes IVunilpuìvsr aïs

in 8elraebtsln à ?r, 1,—

In àsn ^potbslcen.

geiucîlcenì uncl unge^uolceni.
MßM Vollleonrnrsnsts Ktsrilisation,

Abr^tlicli empfolilene Kinllernalirung.
R 7llvkrlà88ìgkr 8eduti g8g8n Xivâ8r-1)13^08.

Lester unà dilliAster klrssà liir krisoàs Ztlileb
auelc 2N Kiiobsn^eveeksn, 2.)

I» .Ipotlieke», II> o^nerie», Ilelleatessen» »iul bipexei ei>in»lll»»!?e».

eiilliiilr l'kins dioìkrvoixkp ^Ipeu-
mileli uncl xviixl von Iieclsuleii-
den (lliomilcleioi àlsvon tscjkllo8kl'
kîkinlikit uncl Kütk -meik-iiiut,

veiliinclkt mit «kinein Ai'OSLSit

^âlcngklislt i)«?8onclei8 Knoclivn
uncl blutbilclkncik dtiiZ'eitsàoàn.

ivii cl vom kmpünlllioli8tkn Xinciön-

Màgen vei'kt5l,st0il, Í8t löiolit Vkp-

cl-ìulicli rnrri >011 vopiuglictikm
Kk8eIim3l:I<. W)

Î8l inlolg'6 soiliei 'chpoc/I<6ll1teir u.

i-iitionollenVei'piìàmS kaiibaeer ^

!>Ì8 rveik!ìU5 clie moiswlt itllliliàett ê

?i'iipni'irr«i uncl ^ecviiinr riiesen

«iZizenülien l z >'oliim6ir.

^
S^>xZ ^ SWS'

â

-

Hehr geehrte Kolleginnen! Bitte machen Sie einen Versuch mit LieUers
ärztlich 1» sVlll'ìl'tt^ «bgebildctc Binde ist

ycpriiftrn sehr zu empfehlen für alle
llntcrleibsleiden, Schman^erschnfl, Wochenbett und vmngcleib; selbige ist vorn zum
Schnüren, Hüftengummieinfng, vorn init Gnniniitrnggnrt, p. St, mir lî,5v M, (Fr, 4,50)
Spirnlfcdcrgesnndhcitskvrsetts wie Abbildung, Die Vorteile dieses Cvrsetts sind die
bicgscimen unzerbrechlichen Hcrkulesspirnleinlngcn, seitlichen Gnmmizügcn und vorn
zum Knöpfen p. St, 5,50 Mk, (Fr, 4,50>, Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Cvrsett, Die Brnsttcile bequem durch die daran befindlichen patentierten Drnckknöpfe
.n öffnen p. St, 4 Mk, (Fr, 5,—), Samtliche 'Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
f,ns der ersten Hand kaufen, Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 6 Stück
berechne kein Porto, Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
^cnauc und deutliche Adresse gebeten, (5

Hctmmmc Lieber, Colmnih liri Klingenberg.
Bcz, Dresde» i, S,

Kdsmkr Nled

lioläene l^ecjâille: Mme 1^84. (ZbiLagli 1893. l.oncion 1896. Keenodls 1902.

Virmvastortsr
SMsrU288er-

Von xnl>li eielxuc ina<>lcinisclie» .Inloi ilüte» <I«8 In-
»nil .I»8l!r»«Ie8 einplolilene« »»<> r<>i»iuliietes »ntiii--
lîelies lîiktei n it>8«u', olino «Ion nnilcu » Iiitloirv!t88ei'n
eigenen »»itncronobmen Xaelige^eiinureli, Ilit nu880i'-
oilleullivliein IZi'l'oIg'v auKsevauclr l>ei linliiknolloi' Von»
8tc>i»t'»,i!r mit Ilvpoelxunll l«>, I.o>,ai Ici niilclieitou, Ilalh-

suelit. t>tk>>orx, Ilümoonlioiilnl- uncl îîlnse»loî<lei>,
üi'nnlclioitou <I> o u eibl, I »kei Iai>»80i gcniie ste,
I^ör-Iiner'inizen kesonllsi s ernz,tî»I>lSn

Als ein/ue(is,s nur/et es in I)les»ee ^vosls,
ürlrältlielc iu allen lVIisiensIwsssk-'iisnrêlungen u,
L,r<i8S, KzzriiI>ccllLN, Der sjusllsululralzsi

Ms« Zlvknkle^ in vi^meniitc»! f



'S« NESTLE
V i

Kinciermeli]
Altbewährte Kindernahrang.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris-1900.
26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, Vevoy

versandt.

Hi Bern, 18. Oktober 1S98.

Das Netslé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. 31. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe SO Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Melil die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. I)r. Dntoit, Kinderarzt.

Interlaken, 1(>. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so hin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(I) Dr. Seiler.

OALACTINA
Kiit&ermel}! aus bester JUpeitmild}.

Fleisch-, blut- und knocheubildend. (43)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. 4- 13 Grands Prix.

GALACTINA 22-jährigei» Erfolg. "^|
I>r. E. Furrer, Wollt Imsen :

.Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.
Eklatante Erfolge zeigten sich hei gastrischen und indesti-
nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene
Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich
kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

Dr. JL. Kciiihai'rit, Hasel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt
und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermehlen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.
Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten
sind.

Iii* r Professor an der Kinderklinik
v \j. Ul/llvc Ii LI j (jer ggp Universität in Rom:
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung

der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte
Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten

Geburtsanzeige-Karten. mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten" senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Bern.
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^Itdg^âdrìk XillâkriiaàrllNN.

Krö88ter V8rlîallf âki' Ukli.

tions Lonvouns ps^is Ikvll.
2K ^knen-lliplome.
ZI l-îoliIIVIerlsilIen

Zeit inslir àls 35 àìirsn von

îiixtìiolivli ìntoi itiiten
cler A3.N2SN ^»Velt siilptoltlsu.

Cluster vvercleit s,nk Ver^uAsn
Ai'ätis nncl krktnko clnrolt àis

à'î«'1i> i^iioiiviiik Il'iiîi ìlikv

vsi'Sänclt.

«W
Osrn. 18. Oktober lsi98.

Ons Xstsls'sobs Kinclsrinsbl bnt inir niltsr
clsn LsclinAnnASn. nntsr wslsbsn i<cb clis
VsrnbrsiobllNA vonXincleriusblsn t'iir srlnnilt
v>ncl nnAS^si^t srnsbts, KntsOisnsts ^slsisìst.
Ivb vsrwsncls clns lclsbl sowobl inl L^itnl
vis in clsr Orivatprnxis olt nncl visl. Ois
Onbllkntion ist sillS Sc>rFt'ì!ltÌAS, wns siccb
nus clsr ststsn Olsiobinìissi^ksit clss Orìì-
pnrntss nncl !ln8 clssssn Xnltbnrksit si^islit.

Orol. Or. II. 81088,
Oirsktor àss„3ennsr"-Xinclersi>itnls in Lern.

Oern, âl. .Inni 1899.
8sit ê/e«ia/,e SS-/ct/n'ei» vsrorclns iob Xest-

Is's Xiilclsrinslli teils à aussobliessliebe
XnbrnNA clsr 8-iNAlÌNAS, teils ^USNININSN Illit
^liloll. — olt soZnr vonr On^s clsr Osbnrt nn.
Onssslbs wircl von nlleil Xiiccìsrn vsrtrnssn
nncl knnn ststs clis ülnttsr- oclsrXlNINSN-
nrilsb srsst^sn. In Onllsn, wo in Ool^s einer
VsrclnunnKsstörcln^ Nilcb nisilt inebr vsr-
trnKsn wnrcls, wnr Xsstls's Ornpnrnt clis
ein^iAsXnbrccn^. wslsbe keine Oeibssllinsr^sn
vsrnrsnsbts. Oin ssbr clslikntss Xincl. clsin
clis ^Inttsrinilsil Isilit. knnn SoANr unter
Xcissollinss der Xubinilob voin ersten ltnLS
Nil clninit nnt^si?o^sn wsrclsn. Oei nbit^-
lieber Ontwöbnnnx ssldst sebwiìoblieber nnà
iloeb ssbr^nnAer Xinclsr srsetiZts clns Xestls-
)lei>I clis ^Intìsrniilob, oline clnss cliessr
XsbsrAnnK ^u VsrclnnnnASStörnnKsn liilii te.
Xincler. clis ^lileb Ant vsrtrnAsn. wsrclsn
inlinsr xicibrsin Arc>88Sii Vortsii siu- I,Ì8 icvsi-
Illlll !lNl OîìAS St.V08 Xs8tls-8n^lps nsilinsn,
— îìl)vssil8s!nà init Xnililliloll oclsr ^Illtksr-

inilc'Il. inìinsntlisll vvsnn Ist?.tsrs ^n vsrsisLSn
iis^innl. I»r. Iliitoit, Xinàsi'kllv.r.

Intsrlklicsn. 19. XnK'nst 1990.
On isil 8sit 9 'Inilren àn.8 Xsstls-Xinclsl-

insili in insinsr Ornxis vsrvsncls. so i>in isil
^srns Ilsrsit. Oinsn Ilisinil ^n Ils^SliAsn. (Inss
ioli init àsn àninit siêiisltsn OrlolLSil sslir
?nOisàsn 9in llnà ss nllsu ^nn^sn iVliittsrn
iisstsns Sln^>lölllsn kann. Os i>ilclet Oir
Xinclsi insili sin vol^ii^lisllss Ornliîlrnn^s-
illiltsi Oir Xinclsr àsr vsrssilisclsnslsn Xon-
stilution nncl ilnt iloell clsn grossen Voi-lsil,
clns.s ss Inst ollns .^.nsnnilins ASrn ^snoininsn
cvircl.
(7) I»r. 8eil, r.

Uindermehl aus bester Alpenmilch.
I"Ic!Ì8eìi-. dìiO- nncl krioczìikOdildeiiâ. <43>

llÎS kssts ItinrlSi'nsknung ksgsn«snì.
21 (Z^oIcl-ZVIsclaillSii. 13 (-erariäs ?rix.

22 ^WU

8sil isil Onlnstinn vsrorclns. ilnt ss inir nosli nis vsrsnAl.
Olcliìtnnts Orioles ZlöiAtsn sisil Ilsi Ansìrisollsn lincl inàssìi-
nnlsn 8lärnn^sn. Ilssonclsrs iisi Orilrssilsn iillol^s von ^lnKön-

sollvnells ksi Xinclsin. 8elbzt ?um 8keletì lieruntergekommene
Kinlier erkalten 5ick ^useliencis bei rickti^er ^nwenciunA. Ici,
knnn niobl nnstsbsn, Ibr Oi'ìlpnrîll nis clns bssìs nllsr bis bsnîs
nui clsn ^lnrbl ^sboininsnsn Xinclsrinsiiis ^n sinz>tsblsn.

I>» I^> lî^iiili»! «It, :

„tìslactins", àns sinen nn^snsllinsn Osssbinnà bssirut
nncl von clsn Xinclsrn nnsnnbinslos ^srns Asnoininsn vil-cl,

ist ^sàsntnils binsiobtlisb XâbrstollKsbnIt nncl Isisbtsr Vsr-
clnnlicbbsit clsn bsstsn Xinàsrnrsblsn. ciis iob lcsnns. inincls-

sìsns sbsnbiirti^. vsnn nisbt so^nr tsilvsiss voi^n^isben.
Ois clnrnit Asnnbrtsn Xinclsr Asclisbsil ^ilisbtix; clniisi lincl

^si^ìsn sins vollbonnnsn norinnls Ontcvisbiun^. vns Iiscvsist.
clnss clis liir clsn Xnlbnn clss bincliisbsn Or^nnisinns nötigen
Xniirstolls nn<l 8nl^s in risIitiAsin VsrbSitnis clnrin entbnltsn
sincl.

^ìl' ^ Orokessor an cier Kinderklinik^9. II t-I, àer kAl. Universität in kom :

Ois Onlnstinn ist sin XnilrnnAsinittsi. clns ?nr Ornìiilrnil-^
àsr Xinclsr nis Orsnt? clsr ^lnttsrinilsb ^svisssnbnlt sin-
pt'oblsn vsràsn cinrt. Ois ^nin Krösstsn Osil srloiAts l in»

cvnnclinnA clsr stärksinsbiliniti^sn Ltolls clsssslbsn srklnrsu
clis Vsrclnniivbksit nncl Xssiiniintion clsssslbsn sslbst in sinsin

^sitrnnin, clsr 5N Iriiil srssbsiilsn nlösbts ^3—6 ^lonnts).
(lnlsctinn ist in xnbirsisbsn Ivinclsrspitnlsrn clss III- nncl

.^nsinnclss in bsstnncliASin Ltsbrnnob.

3scls Osilnnlins, clis Onlnstinn nosb nisilt kennt, vsrlnn>»s

unsers Orntis-^Instsr nncl Orobsbiisbssn.

.Iscls Olsbninins vsrlnn^s nns nnsb clis bslisbtsn Osl>nrts-

nnxsiAS-Xnrtsn. init clsnsn sis ibrsr Xnnclssbnt't siics Orsncls

bsrsitsil knnn.

Oisss Xnrtsn" ssuclsn wir ^jsclsr^sit t'rnnko nncl Krntis in
ASWiinsslitsr Xn^nbl.

Lvi n.



^Sett'age gxtr „§>dhve\§ex
15. JXuguff No. S. 1908

Pdjiiiàicrildjrr icimiinifiiiifreiii.

Jlus ben ^Serjjattbfuttgejt bes jScntral'oor-
lïanbes »out 29. längere Befyredjungett
iiber .QeitungSaiigelegeitpeiteit fiitbcn ftatt. Smi»
fcpen bem Scpmeig. tpebaututcutoerein einerseits
unb .fterrn Dlllenfpacp, ^ouruaiift, ©efcpäftsfüprer
ber ,,Sd)toeiger .sbebnnuue" anberfeitS ift ein

Vertrag abgefdjloffen morben, meldger juin Dlntren

ttnfereS Berein8»0rgan8 mcrben mirb. tperr
Dllleufpad) uerpflidjtet fid), gu tun, maS in feinen
Sräfteu fteljt, unfev Organ lebensfähig unb be»

liebt gu ntadjcit unb, maS nod) baS befte ift,
menu möglich für beu jungen, toielbebiirftigcu
Serein ben Saffa»Salbo püper gu ftellen.

Ginige Briefe toon Btitgliebern iourben toer»

lefeu uitb beraten, unb ein UnterftüpungSgefucp
gran Dengler, Saffiererin, gur Grlebigttttg über»
loiefen.

lliifcre neuen Statuten füllen nun halb int
Drude erfdpeinett uub bitten mir bie Inerten
SDtitglieber, btcfclben in iprent eigenen Sntercffc
gu (efen unb als ein lieber Sdjap aufgttbemahreu,
aber nictit in einem entlegenen DlMnfcl, fonbern
luo SP*' fie öfter antrefft uitb fie (Sud) erinnern,
baf; ©lieber eines groben, nittjlirfjen Ber»
battbeS feib unb eingeben! allezeit ber Btahnung
bleibet :

©inigleit utaept ftart
DJtit freunb(id)ent ©ruf)

Sucre Slttuarin : grau © e b r l).

Sn beu fdgmeigerifdjen §ebaiumentoercitt finb
folgenbe SOÎitglieber neu eingetreten:
Str. Dîo. 159 grau 3Balt»®antenbein,

Gicpberg, St. St. ©allen

„ „ 160 gräutein Saura grei,
Diu, St. St. ©allen

„ „ 300 grau Studi»Scpiitib,
Soutoet, St. Dieuenburg

Seib Dille perglicp millfotutitett
Der ^cntraltrorftonfe.

gh'ittthiMiItflßr«
GS finb uns gugefepidt loorben toon gräulein

Dl n na Dl a ud) g a rtu er in Sern gu paubeti beS

DlefertoefonbS ffr. 17.60, GrlüS aus Stauiol,
maS mir beftenS toerbauten.

Solotbnru, beu 5. Dluguft 1903.
ffür beu Borftanb ber Sranfenfaffc :

grau griba Sep er er, Safficrcriu.

gScrriitöttacfjndjien.
$>eßtio« <3üttdj. Die Berfatuntlung toont 24.

Sali a. c. mar mieber eine fel)r fd)iuad) befuepte.
Sin Sittereffe unferer guten Seftrebungen märe
eS münfcpcnSmert, lueuu bie m. SoHeginnen bie

Berfttnttulungen beffer bcfud)cn mürben.
Der projeïtierte Dlnêflug finbet Sonntag beit

23. Dluguft a. c. ftatt unb gmar itad) Setitptpal
per Baptt. .'pier Beficptigung ber großartigen
Sabrifräuntlicpfcitcn ber girnta SJtaggi, bie unS
in UerbaitfenSmerter DBeifc ben Befudj iprer Gta»

bliffeiucntS bemiltigt bit- SSon Ejier gu gttß nad)
Sdjlof) Spbitrg.

Der DluSflug toerfpriri)t ein fepr lopnenber gu
merben unb ermarten mir bcSljatb alle Sollegin»
nen. @f)cf)älften (.Spcbnnuuerid)), fomie Siitb uub
Segel mitbringen.

Berfamtuluug ^muptbapnpof Süricp. Dlbfabrt
12. 10 Ul)r mittagê.

ffür ben Borftanb :

ffrau S a 11 c u b a d), Scprif tfiiprerin.
SreunMicpe (îinlfliwttçi on 6ic to. Kolleginnen

uon löintertpur uni» Umgebung.
Die Seïtion Siirid) bat in ber lebten Ber»

fatninfuttg befd)loffeu, am 23. Dluguft einen flei»

lien DluSflug nad) Sd)Ioß Spbttrg 511 ntad)eit, per
D3al)u bis nad) Sentptbal, bort D3efiri)tiguug ber
großen GtabliffentCntS ber girnta DJtaggi, nacp»
per gu Süß nadj ber piftorifepen Spburg.

Sei biefent Dlttlaß ntücpte bie Seftion $üricp
uub ber Sentraltoorftaub bie 10. Sollegiuneit toon
DBintertpur unb Umgebung mit ipren Dlngepüri»
gen reept bcvälicl) einlaben, an biefent fleinen
geftepen teilzunehmen, 11111 ein paar früplicpe
Stunben mit eiitanber genießen git tonnen.

DJlit follegialifcbent ©ruß uub tpnnbfcplag
Die S e tt i 0 it $ür iri).

Selitiou BU'rn. Dior gaplrcid) befuepter Ber»
fanunlung piclt .©err Dr. Diegli einen feljr inte»
reffauteu Bortrag : „Dl it f g a b e be 8 S i 11 b e r»

arg te 8 im Santpfe gegen bie Duberïu»
lufe(Scpenta ber ©ntubregeln ber Säuglings»
ernäbrung). -prit.Dr. Diegli fei an biefer Stelle
ber perglicpftcDnut auSgcfprodjen.

©iner frcuublidjeit Giulabung gu einem iirgt»
lidjen Dfortrage ber D3ielcr Solleginuen folgetib,
mttrbe einfti'inmig befdßoffen, biefelbe nugunebnieu.
Die Siteuug finbet ftatt Donnerstag ben 27. bieS

int .potel „Dlären", nadjiuittagS 3 Upr. Dlb»

faprt toon Dient mittags 12.05. Da§ Dpenta
bes DuirtrageS ift itijS gur Stunbe nod) niept be»

fanut. Da es an "einigen gemütlicpen Stuttbc-n

nidjt feplen mirb, mie uns oerfid)crt mürbe, fo
bofren mir auf rcdjt gal)lreid)c Beteiligung an
biefent Dlusfluge, mollen mir bod) baS Dlüßliri)e
mit beut Dlngenefjiucit toerbinben.

Uufere näd)fte DlereinSfißung finbet Samstag
beu 3. Cftober, mie gemöbulid) int ffraucnfpital
ftatt. iperr Dr. Sumiuer mirb ben in ber Sn(is
Dlunuuer publizierten Sortrag bolten unb mirb
gu biefent fo midjtigen mie iutereffanteu Dlortrag
redjt gablreidie Beteiligung ermartet.

Die Ssräftbcutiu : ffrau S t a l b e r » S u u g.
Die Sd)riftfül)reriu : Dl. 91 pp.

$efittou jBtef. Uufere niiepfte DfercinSfipung
finbet Donnerstag ben 27. Dluguft, mie gemüpn»
lid) nacpniittagS 3 llpr, im Jpotel gum „Dlären"
mit ärgtlicpem Sortrag ftatt.

Hut reept gaplreirpeS Grfcpeinen bittet im
Dianten bcS DSorftaubeS

G. Garrel, Schriftführerin.

^efitiou ^afeHanb. DBerte Solleginuen!
Silt Dlameu unfcreS DtereinS ntocpten mir alle
biejeuigen Solleginuen, meld)c Snft unb neuen
D.Uut in ititfernt oft fo fepmeren Beruf fud)en ititb
finben moepten, einlaben, beut .pebaminenücrein
beigntreten, ber fepon feit DJtärg 1896 beftept
uub feitper intnter mieber feine Dlcrfaiuiuluitgen
ba ober bort int Santuit abgehalten pat. GS

märe aber für bie fcpoit lättgft beigetretenen DOlit»

glieber gut ttnb attep für bie BereinSfacpe für
berlid), menu fid)S jebe Sollcgin fo rcd)t gur
Bflicpt ntacpeu mürbe, feine Gelegenheit, für beu

Beruf etmaS gu lernen, fiep entgepeu gu laffen,
1111b beSiuegen montoglid) bie BereiitSfißuitgen
gu befuepen; eS füll ja ba immer etmaS für
uufere Öernbegierbe unb SBeiterbilbung geboten
merben. Darum merben alle, alte unb neue

Blitglieber, nocpiualS freunblicpft gebeten, gu

fommen unb gloar naep Sieftat, als ben DJtittel»

punît unfereS SäubdjettS. GS foil bort am
10. September mit 2 Upr nachmittags in ber

„Giutracpt" unfere Sufaiuiuenfunft ftattfinben.
.Sperr Dr. Bollag pat toerfprorpen, unS gur Be»

(eprung eilten Bortrag bereit gu palten, menu
er niept beruflicp toerpiubert merbc. Dllfo auf,
und) Bieftal, gu einer großen Bereinigung unS

gufantutengufepließen, benii nur babttrcp tonnen
mir Hebammen auep etmaS erreiepen, menu mir
gufaiuiueupalten, beim „Giutracpt mad)t ftart".

Sut Dcanieu beS bafellanbfcpaftlidjen
.spebantiiteit » BcreinS:

Der Borftanb.

£eßtiott ifppenjell. Unfere näcpfte Berfamm»
lung finbet ftatt Donnerstag ben 20. Diu»
guft, nacpmittagS 2 Upr, int ©aftpauS gunt
„ilömen" in Speicper. Siebe appengellifdje
BemfSgenoffinnen tum Dlttßer» unb S«ner»9lpobeit,
DJtit« unb Bicptmitglieber, feib alle perglid) mill»
foinnten. Grfcpeinet reept gaplreicp unb bebent'et
boep einmal, maS mir bttrep ben Berein fdjoit
erftrebt unb errungen pabeit, maS bod) jeber
Gingeinen gu gute fournit. Somit märe eS and)
Seber Gingeinen ipre Bfücpt, baran mitzuarbeiten
uub bent Berein beizutreten, befonberS ttod) bie
jüngeren Solleginuen. Dlur poffen auf gaplreicpe
Beteiligung 1111t fo mepr, ba baS neu crftellte
Dentinal bei BögclinSegg gu fepen ift.

D e r Ds 0 r ft a n b.

Allerlei Intcrcffiitttcs.
ber ^(pioeij.

Ungemein genial toerftept bie ftabtgür»
cperifd)e Boligeibeporbc gu rubrigieren. S" iprein
SapreSberid)te nennt fie nämlicp unter bem Ditel
„Unfall uub Berleluuig" eine ©eburt auf ber
Straße.

Bant beut Sapte8berid)t beS ftabtgiirdje
rifepeu SitoilftanbSanttes finb lepteS SaPr in ber
Stabt Sid'fd) 5062 Sinber lebettb unb 219 tot
geboren «ijrbcu, batoon 661 unepelid). Da
runter turiNm 47 SmillingS» unb gtoei Drillings»
geburten.

- Der ©efunbpeitspoligei ber Stabt Sürid)
finb lepteS SaPr Uoit ben Dlergten 23 gälte toon

2öüd)nerinncnfteber gciuelbet morben, motoon ad)t
mit Dob enbeten. 86 Hebammen begogen bie gur
Dikicpenpflegc nötigen Berbanbftoffe uub DeSinfef»
tionSmittel unentgeltlid) auf beut BentralfanitätS»
pofteit, für bie Stabt eilte SofteuanSgabe toon
1658 gl'.

— Die Sinberbiarrpöe pat lepteS Sapr in ber
Stabt S'iricp 299 Cpfer geforbert, 69 mepr als
int Borjapre. Gitte Sotuiitiffion pat bett Dluftrag
erpalten, bie Grrirptuug toott BtilcptoerteilungS»
ftellen gu ftubicren, loclcpe man als mirffanteS
.SpülfSntittel für bie Befäntpfung biefer ntörberi»
fcpeit SäuglingSfranfpcit anfiept.

— Dllter Sapung gufolge erpält eitt Bürger
beS StäbtcpeuS Baben auS beut Stabtfeller
einen Saunt DBeiu, menu ipttt Snabengmilliitge
geboren merben, unb einen palbett Saunt, meint
ipttt 9Jtäbd)cngmillingc geboren merben. Sn
lepter tauten nun itt Baben toicr SitoillittgS»
geburten toor, melcpe beu DBeinreicptum beS Stabt»
tellers üerriugerten.

bem ^uöfanb.

- Sn 6 a tu b tt r g ift megen Gttgcltuacperei
eine .liebautiite toerpaftet morben, melcper uier
Siubermorbe gur Baft gelegt merben.

— grau IHaudicnftciu itt Walgcttctt. Die
gcmüiifcpte Dlbrefjäitöcrung fönticn mir fclbftbcrftftiib»
iirf) erft bait tt toontebmen, meint ©ic uns auep mit»
teilen, mie gpre bisherige Dlöreffe gelautet bat. Dllfo
bitte: bisherige Stbreffe mit beigebruefter Sapl, uub
neue Stbreffe.

S^ebanxnxew,
betoorguget bei Gucrett Begiigen biejeuigen g<ir=

tuen, meldte itt ber

„£u1ju»ei|eu l|cliainmcH
infcrictctu
m ^ m 'w w ^wwwwwwwwwwwwww

Weiàge zur „Sàueizer Kebcuume"
15. August I^o. 8. 1903

5lIjiUi.',crisl!icr Ltbanimtnttrci^

Aus den Werkandtungcu des Zcntratvor-
standes vom 29. Juti. Längere Besprechungen
über Zeitungsangelegenheiten finden statt.
Zwischen dein Schlveiz. Hebannnenverein einerseits
und Herrn Allenspach, Journalist, Geschäftsführer
der „Schlveizcr Hebamme" anderseits ist ein

Vertrag abgeschlossen wurden, welcher zum Nutzen
unseres Vereins-Organs werden wird, Herr
Allenspach verpflichtet sich, zu tun, was in seinen

brüsten steht, unser Organ lebensfähig und
beliebt zu machen und, was nvch das beste ist,

wenn möglich für den jungen, vielbedürftigen
Verein den Kassa-Saldo höher zu stellen.

Einige Briefe dun Mitgliedern wurden ver-
lesen und beraten, und ein llnterstützungsgesuch
Frau Denzler, Kassiererin, zur Erledigung über
wiesen.

Unsere neuen Statuten sullen nun bald im
Truste erscheinen und bitten wir die werten
Mitglieder, dieselben in ihrem eigenen Interesse
zu lesen und als ein lieber Schah aufzubewahren,
aber nicht in einem entlegenen Winkel, sondern
wo Ihr sie öfter antrefft und fie Euch erinnern,
das; Ihr Glieder eines großen, nützlichen
Verbandes seid und eingedenk allezeit der Mahnung
bleibet;

Einigkeit macht stark!
Mit freundlichem Gruß!

Encre Aktnarin: Iran Geh r p.

In den schweizerischen Hebannnenverein sind

solgende Mitglieder neu eingetreten:
Ktr, Nv. 159 Frau Walt-Gnntenbein,

Eichberg, Kt. St, Gallen

„ „ lliO Fräulein Laura Frei,
Au, Kt. St, Gallen

„ „ 300 Frau Stucki-Schmid,
Couvet, Kt, Nenenburg

Seid Alle herzlich willkommen!
Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.
Es sind uns zngeschistt wurden von Fräulein

Anna Bauch g artn er in Bern zu Handen des

Reservefonds Fr. l7. 90, Erlös aus Staniol,
was nur bestens verdanken.

Solvthurn, den 5. August 1903.
Für den Vorstand der Krankenkasse:
Frau Frida S cher er, Kassiererin,

Aereinsnachrichten.
Sektion Zürich. Die Versammlung vom 24.

Juli a. c. war wieder eine sehr schwach besuchte.

Im Interesse unserer guten Bestrebungen wäre
es wünschenswert, wenn die w. Kolleginnen die

Versammlungen besser besuchen würden.
Der projektierte Ausflug findet Sonntag den

23. August a. e. statt und zwar nach Kempthal
per Bahn. Hier Besichtigung der großartigen
Fabrikränmlichkeiten der Firma Maggi, die uns
in vcrdankenswerter Weise den Besuch ihrer
Etablissements bewilligt hat. Von hier zu Fuß nach

Schloß Kpburg.
Der Ausflug verspricht ein sehr lohnender zu

iverden und erwarten wir deshalb alle Kolleginnen.

Ehehälften lHcbammerich), sowie Kind und
Kegel mitbringen.

Versammlung Hauptbnhnhof Zürich. Absahrt
12. l«> Uhr mittags.

Für den Vorstand:
Frau S alle n b ach, Schriftftt hrcrin.

Freundliche Einladung an die w. Kolleginnen
von winterthur und Umgebung.

Die Sektion Zürich hat in der letzten
Versammlung beschlossen, am 23. August einen klei¬

nen Ausflug nach Schloß Kpburg zu machen, per
Bahn bis nach Kempthal, dort Besichtigung der
großen Etablissements der Firma Maggi, nachher

zu Fuß nach der historischen Kpburg.
Bei diesem Anlaß mochte die Sektion Zürich

und der Zentralvvrstand die w. Kolleginnen von
Winterthur und Umgebung mir ihren Angehörigen

recht herzlich einladen, an diesem kleinen
Festchcn teilzunehmen, um ein paar fröhliche
Stunden mit einander genießen zu können.

Mit kvllegialischem Gruß und Handschlag
Die Sektion Zürich.

Sektion Aer». Vor zahlreich besuchter
Versammlung hielt Herr Dr. Regli einen sehr
interessanten Vortrug : „A n f g a b e d c S K in d e r
arztes im Kampfe gegen die Tuberkulose

iSchema der Grundregeln der Sänglings-
ernährungl. Hrn.Dr. Regli sei an dieser Stelle
der herzlichsteTank ausgesprochen.

Einer freundlichen Einladung zu einem
ärztlichen Vortrage der Vieler Kolleginnen folgend,
wurde einstimmig beschlossen, dieselbe anzunehmen.
Die Sitzung findet statt Donnerstag den 27, dies
im Hotel „Bären", nachmittags 3 Uhr.
Abfahrt von Bern mittags >2.05. Das Thema
des Vvrtrages ist uns zur Stunde noch nicht
bekannt. Da es an einige» gemütlichen Stunden
nicht fehlen wird, wie uns versichert wurde, so

hoffen wir aus recht zahlreiche Beteiligung an
diesem Ansfluge, wollen wir doch das Nützliche
mit dem Angenehmen verbinden.

Unsere nächste Vereinssftmng findet Samstag
den 3. Oktober, wie gewöhnlich im Franenspital
statt. Herr Dr. Kummer wird den in der Juli-
Nummer publizierten Vortrug halten lind wird
zu diesem so wichtigen wie interessanten Vortrug
recht zahlreiche Beteiligung erwartet.

Die Präsidentin : Frau Stald er - K u n z.
Die Schriftführerin: A. Rytz.

Sektion Mies. Unsere nächste Vereinssitzung
findet Donnerstag den 27. August, wie gewöhnlich

nachmittags 3 Uhr, im Hotel zum „Bären"
mit ärztlichem Vortrug statl.

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet im
Namen des Vorstandes

E. Carrel, Schriftführerin.

Sektion Waselland, Werte Kolleginnen!
Im Namen unseres Vereins möchten wir alle
diejenigen Kolleginnen, welche Lust und neuen
Mut in unserm oft so schweren Beruf suchen und

finden möchten, einladen, dem Hebannnenverein
beizutreten, der schon seit März 1899 besteht

und seither immer wieder seine Versammlungen
da oder dort im Kanton abgehalten hat. Es
wäre aber für die schon längst beigetrctenen
Mitglieder gut und auch für die Vereinssache sör
derlich, wenn sichs jede Kollegin so recht zur
Pflicht machen würde, keine Gelegenheit, für den

Beruf etwas zu lernen, sich entgehen zu lassen,

und deswegen womöglich die Bercinssitznngen

zu besuchen: es soll ja da immer etwas für
unsere Lernbegierde und Weiterbildung geboten
werden. Darum iverden alle, alte und neue

Mitglieder, nochmals freundlichst gebeten, zu
kommen und zwar nach Liestal, als den Mittelpunkt

unseres Ländchens. Es soll dort am
1<>. September um 2 Uhr nachmittags in der

„Eintracht" unsere Zusammenkunft stattfinden.
Herr Dr. Bvllag hat versprochen, uns zur
Belehrung einen Vortrug bereit zu halten, wenn
er nicht beruflich verhindert werde. Also ans,

nach Liestal, zu einer großen Vereinigung uns
zusammenzuschließe», denn nur dadurch können

wir Hebammen auch etwas erreichen, wenn wir
zusammenhalten, denn „Eintracht macht stark".

Im Namen des basellandschaftlichen
Hebammen - Vereins:

Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Unsere nächste Versamm-
lnng findet statt Donnerstag den 20.
August, nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum
„Löwen" in Speicher. Liebe appenzellische
Bernfsgenvssinnen von Außer- und Jnner-Rhoden,
Mit- und Nichtmitglieder, seid alle herzlich
willkommen. Erscheinet recht zahlreich und bedenket
doch einmal, was wir durch den Verein schon
erstrebt und errungen haben, was doch jeder
Einzelnen zu gute kommt. Somit wäre es auch
Jeder Einzelnen ihre Pflicht, daran mitzuarbeiten
und dem Verein beizutreten, besonders noch die
jüngeren Kolleginnen. Wir hoffen auf zahlreiche
Beteiligung um so mehr, da das neu erstellte
Denkmal bei Vögelinsegg zu sehen ist.

D e r V o r st a n d.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

Ungemein genial versteht die stadtzür-
cherische Polizeibehörde zu rubrizieren. In ihrem
Jahresberichte nennt sie nämlich unter dem Titel
„Unfall und Verletzung" eine Geburt ans der
Straße.

Laut dem Jahresbericht des stadtzürche
rischen Zivilstandsamtes sind letztes Jahr in der
Stadt Zürich 5092 Kinder lebend und 219 lol
geboren lârden, davon 991 unehelich. Da
runter imONi 47 Zwillings- und zwei Drillings-
geburten.

- Der Gesundheitspvlizei der Stadt Zürich
find letztes Jahr von den Aerzten 23 Fälle von
Wöchiierinnenfiebcr gemeldet worden, wovon acht
mit Tod endeten. 89 Hebammen bezogen die zur
Wochenpflege nötigen Verbandstoffe und
Desinfektionsmittel unentgeltlich auf dem Zentralsanitäts-
posten, für die Stadt eine Kastenausgabe von
>958 Fr.

— Die Kindcrdiarrhöe hat letztes Jahr in der
Stadt Zürich 299 Opfer gefordert, 99 mehr als
im Vorjahre. Eine Kommission hat den Auftrag
erhalten, die Errichtung von Milchverteilungsstellen

zu studieren, welche man als wirksames
Hülfsmittel für die Bekämpfung dieser mörderischen

SänglingSkrankheit ansieht.

— Alter Satzung zufolge erhält ein Bürger
des Städtchens Baden ans dem Stadtkeller
einen Saum Wein, wenn ihm Knabenzwillinge
geboren werden, und einen halben Saum, wenn
ihm Mädchenzwillinge geboren werden. In
letzter Zeit kamen nun in Baden vier Zwillings-
geburten vor, welche den Weinreichtum des Stadtkellers

verringerten.

Aus dem Austand.
- In H a m b n r g ist wegen Engelmacherei

eine Hebamme verhaftet worden, welcher vier
Kindermorde zur Last gelegt werden.

Briefkasten.
— Frau Ranchcnstcin in Galgencn. Die

gewünschte Adreßändernng können wir selbstvcrstcind-
sich erst dann vornehmen, wen» Sie uns auch
mitteilen, wie Ihre bisherige Adresse gelautet hat. Also
bitte: bisherige Adresse mit beigedrnckter Zahl, und
neue Adresse.

Keàuttnen,
bevorzuget bei ttueren Bezügen diejenigen
Firmen, welche in der

„Schweizer Hebamme"
inserieren.
^ M WM W» WM
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Charpiewatte
chemisch reine.

Brustbindeii
Gazebinden.

Holzwollkisseu
für Geburtszwecke.

Bettimterlagestoife
für Kinder 11.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas.

Bettscliiisselii
in Email od. Porzellan, sehr

praktisches Modell.

Maximal-Fieber-Thermometer
geprüfte.

Badethermometer

Kinderpuder
extra feines.

für jeden
speziellen Fall.

Aeclite Soxleth-Apparate

Gummi-Strümpfe
mit und ohne Nath. (4)

Sanitätsgeschäfte
der

Intern. Verbandstoff-Fabrik
Zürich : Hasel :

Bahnhofstrasse 74. Gerbergasse 38.

Kinderwagen
Oymt tu tuten,

illiuicubcdtrit,
pafdirtradtttn',

gttiiflttthle,
ftlrtyyltüljlc,

ianbtumnbcl,
liefert gu beit Bitligften greifen tritt aller
©arantie (17)

ilh. Krauss,
Züricher Kinderwapiabrifc

gfampfettfiad)ßra||e 2 uttb 48,

m—m Z<irioh. —
fiatniuo gratis nul» franko.

Jyür it)re Skrauttfuitg erhalten i&eb'
amincit betin Staiifêa6frf)(nfi 10% Sïabntt.

Brechdurchfall der Kinder
Dinirliiie, Dysenterie, Cliolerine, IrnähriinptSriiiipi et«.

heilt man rasch und sicher mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

D'.'Wandei iMalzextra k te
36-jähriger Erfolg. Fabrik gegründet : Hern 1865. 36-jähriger Erfolg.

Malzextrakt rein, reizniilderndes und auflösendes Präparat bei Treis
Kehlkopf-, Bronchial- und Lungenkatarrlien Fr. 1. 30

Malzextrakt luit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenaffektioneii „ 2.
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und

Erwachsenen, vollkommener Lebertliranersatz
Malzextrakt mil Kaikpiiosjihat, bei rhacliitischeii und tuberku¬

lösen Affektionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder
Ne u Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche

Dienste bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden
Dr. Wander's Malzzucker und 9Ialzbonbons. "*1
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht.

überall käuflich. (15)

I. 40

1. 40

1. 50

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet V erdau-

ungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen

Depots : In Apotheken. (22)

aw—— Ii
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster lein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wundlaufen der Düsse, übelriechenden
Sch weiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr De. Vümcl, Chefarzt au der

hiesigen Entbindung«-Anstalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

i^WSEPTfSC//^:

ppfisifäi7M!
i' HF i
PlACHYl^'
a^D-PüD£*!

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
St- Galle»

Kusel Davos <«eiicvc
apfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Brustbindeii,
Brusthütchen,
Bidets,
Charpie-Watte, ehem. reii
Thermophore,

Trockenbett, für Kinder,
Irrigateure,

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artike
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

Für Vermittlung erhalten Hebammen bei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Bade- und Fieber-Thermometer.

Bettschüsseln,
Bettheber,
Bett-Kopflehnen,
Bett-Tische, sçhr praktisch,
Bett-Unterlagen,
Nachtstuhle,

Kinderwagen,
Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

Müller's
Kompressen
gur rationellen SBeljanblung ber

Uraiiipfa&erit Mb Deren Seftjroöre
finb bon ïonftantcm ©rfotge unb werben

täglicf) öerfcfirieben. Slerjten unb
gebammelt 30 % 8ta6att. ®te gtafdje
für etneit SJtonat geniigenb gr. 3. 65.
(STarÇnaEjme).

(8) l^fatrr=Jlpt(|rkf intf.

Wilke's Leibbinde
D.-R.-G.-M. 159318.

Grösste Einfachheit,
keine Sehenkelriemen,

absolut sicherer Sitz
Hie beste Binde der

Gegenwart!
Von ärztl. Autoritäten

warm empfohlen.
Preis Fr. 7.50; für
Hebammen mit 20% Rabatt.

Gebr. Wilke
Plauen i. V. (10)

Prosp. gratis u. frko.

•".A——»V.

EMPIR JE
(ïrtjt amerifanifdje elaftifd)c

Untertcibôbatter,
Kabel- h. Haiichhruehhalter

Operationsbinden
für Kinder, Männer und Frauen.

(44)

finb bif beften ber ÜÖelt. »rfjmeralofeö, leidjies unb
bequemes ïragen. Keine .Sehen«
kelricmen oder Stäbe vorhanden. iBor-
3üglid) alb Stütze de» Eeibes vor unb liaeh
ber EntbindiiHK, für Ilüngeleib,
Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkung-,
Ibarmlelden, «enfung,îiarmteiben, übertjaubt für
alte Unterieibbfrfiioadic unb teibenbe ^erfonen.
Empire claftifdje Manhagen fdjnüren ben Ücib nidjt ein
unb geben jeber iöeiueguitg nnd). Empire elafiifdje
©iitbcn für

Krump lade rn
unb geschwollene Beine, übertreffen (Ôummi»
ftrümbfe in jeber gittfidjt. Verlangen Sie SBefdjreib-
ung. .^ebommen ertjaltcn Rabatt.
MaQQannahp ' Ücibumf., Üeibt)öl)e bie rum Mabel,massangaoe ï|cnûcnbunflè3Wctf ber

Oeinberfauf : J. J. Gentil,
iBrrlin O 31. grantfiirter Ute 126.

Versandt per Nachnahme. Umtausch gestattet.

Von der grössten Bedeutung für
die richtige

Ernährung der Kinder

-j- Schutzmarke 11543I Aerztlich empfohlen. W
Grosse Goldene Medaille

an der Intern. Kochkunst-Ausstellung
in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind direkt durch
Jaeoh Weber, Cappel

(Toggenburg.) (21)

» t uz zzz kluuiuiì u » »

làpàà
sbsiniseii rsins.

!illi8tlàà
Ds^sbiuàsu.

kolMOllKjWNl
liir Dsburts^wsolls.

lîààlgMtâ
Liii- Xinâei- 41.

xvae5l86N6.

Ii'i'iNìtvi'e»
vou Dlssii, Lmail oll. DIas.

8Ltt8e!lii88tzIll
ill Lnis.il oà. Dor^sllau, ssbr

pralltisollss NollsII.

ààaI41ài.Miiiioii!ài'
gspriilts.

lîâàtliLrmoiiwtei'

liiiiàipilài'
sxtra Isiuss.

liir ssllsil SPS-
üisllsu Dali.

àllte 8yxktIl-^M'à
<ìiii»ini^ti'iiiiii»f''

mit 1111 à obus Diatb. (4)

SMitàt^KedMs
à si'

Intern. Verbandstoff-fabrik
I» : lîilWOl:

Sslinliokttzzzê 74 Lêldôlggzzê ZS,

XjllàrUàKii
Sportwagen,

Magendecken.
Wäschetrockner.

Kansstühle.
Klappstnhle,

Kinderstühle.
Kindermöbel.

liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

i»i. Kism,
Rià Iii'liàm!lPli!àli!ì.

Stampfenöachstraße 2 und 48,

mmm MààSà »m»
Katalog gratis und franko.

Für ihre Bermittluug erhalten
Hebammen beim Kanfsabschlnsz 10"/» Rabatt.

krsokdui-okfsll dei- Kinder
li!!lttl!U. ÜMlllit, iàiNIU. sN!!ÌlM«>Wlà!»W à

Kkiit »»z»» »,»a >»»>t

^nKv^oi^ose
làesles, rûïâîeîîsQ^Aes VlâlBi'imîiîel îûn unrß

Kînrken keî IVIagen unll llsnmlei'snlekeîîen. 2)

Wo in Apotkeken nickt erliâltlick, direkt ?n böüieken durck die
tZmIIàst fiii' iliîiihtàllii^ l'lylliilitk i.-ir.. /iirià

Hînclsii^àliexsiâ ^ !e
Zk-jàlgsi- lletolg. l'.abi ill gogi iiiiiisi : lîsi II 1805. ZK-jâbeigee llrioig.

Zlnliivxtralit rein, rsiîmiilàm-uâos null gut'Iösviiclss I'rllparat ksi rrsis
Xvklllopk-, lìiousiiial- null I.nuxvnkiàrrkvu Lr. t. 30

.11al/sxlra ll! mit Kreosot, gi'össtso Lríolg bsi Diiugvualtslltiousu „ Z.
Nat««xt.r»kt mit llollsissu, KvKvu Lkrofriiosv bai Ixiullsou null

Lrwaoiissusu. volillouiuisusi' Dsbsi'tliiausi'sat/.
Zlalsvxtrakt mil k'älllpkos>»d»t, bai riigviiitisslivn null tubsrku-

iössu ^llslltiousu. Häbiuiittsi tue lluocllisussliwaoiis tviuàse
Neu î Ràvxtralit mit Vasvar» Lnxrmln, leistet voi'2iigiivbs

Dienste dsi oirronisolisr VvrstopkuuK null Däuioiriioillsu
M?" I», Hì»il«Iv, ?« i,„,l 5?i>IxI»«»i,I»«»,»5. "WU

.V !l dnivnd >N n llustsuiuittsl, uosb vou llsiusu Imitation siusiolit.
iibsrali llautlisii. (15)

l. 40

t. 40

1. 50

Das Illsai àsr 8älig!iugsuabi'iiug ist àis Nnttsr-
miioli z wo llisss tsiiit. smplisiiit sieb llis stsilliisisuts
Rvrusr ^.lpeu-Ailvd aïs hervitkrtvsts, zmvvrlgssi^stv

XiMkr-NIed.
Diese llsimtllsis Haturmilsii vsilliiitst V sollau-

nuKsstörunKvn. Lie sivtiert àsiu Kiulls siue kriittiAS
Xonstitutio» null verleibt ilrnr lilülisulles áiissvksn

Depots ^ lu .4potliölleu. (W)

-»»»»«»»I » »
Diesel Drû^ni'nt siitiiàlt eins iisiisimts

iiöükisktlgs lZiacIiy!on-5'tIs8tki' lsin verteilt ill
Lullst' miter lû iniisslmn^ von Lorsâuro. tin-
üdoctroffon als Linsti oumittol für klein« Kinder,

Asgkii XVmiâlsufsir «lsr lotisss, iilislrisslisnàsri
8oiiweiss, LlitilitiiàmiA uircl lìôtuiiA clsr Usut ste.

Hsrr !»>'. Lllisksriit sir 6sr Iris-

sÎASU Liitliiii>1ni>AS-^.usts1t, sslirsidt über âis

XVirlêmiA liss Duàsrs 11. s. :

„Lsim XVmiàssin lîlsinsr I^iliàsr ist sr
mir Ag.Qîi misiitiislirlisli Asworàsii iii msinsr ^iinxsii Xlisutsl, so-

wis sriolr in àsr stsiltisolisn hintlzincimiAS-^.nstg.lt ist âsrsslìzs

sinAstrilirt. ^ (1)

?s,drilv plisrinsosnt ?rspsrs.tk Karl ^ngelliard, Frankfurt a./Il/I.

?!u dsxielieri àroìi âie

l'mz âào^

SelivkiNi'. Vàjm!'
lillll SklilitàtsK^eliàkt

Hausmann,
Vì- Qls.11s»

aplistilt sänrtlielio /rrtikst tiii «lrnrikeri-. Lrausn- null Xìnâsr-?tleAo
in lg.. <Z.irgtitgt null ^rosser Tluswgtil.

gNjZtdiNliêll,
Sniztliiitelisii.
kiliötz,
lülZipiöllVglle, eliem. reii
liiemoiiliotö,
lmeliendeN, tür Linllsr,
lniggtsliie,

Lpexial-Ni eislisten tüi Nekumme», über VVedieiidett-iirtilte
tue lirniilieiiptle^e etc. gratis unll tranllo.

Lür Vsrinittliiug erliglteu Deliguiiiieii bei
f'23) Kautgliseliluss liöolistinöglielisu ltallatt.

ksile- lllil! liedei-llieflumetei.
SàMzseln,
SeMeber,
Selt-Xopilêlinen,
Költ-Ilzelie, selir prallt!sell,
kett-llàlggen,
lisclilstiilile,

llllnienviigen,
Xi^ei-Xh8liet8iinl^ii,
liiàpà u. lZWlin-lZiilll llteäm
Uileli-iVànnet,

Wàîtsillizàen (Loxlllst)
leidditlleii veizeliiellenst zxzleme.

Mülls»''«
KoNBPNVSSVN
zur rntivnellen Behandlung der

àtlWîlttll Uh Zltttll Geschwüre
sind van konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben. Aerzten und
Hebammen 30 "/» Rabatt. Die Flasche
für einen Monat genügend Fr. 3. 65.
(Nachnahme).
(«) Theatrr-Apotlirke Grnf.

>Vià'8 Itôibbiià
D.-It.-D.-N. 159318.

Drössts Liutgolilisit,
llsins Leliönllslrioinsu,

absolut sio b s r s r Lit?
Nie beste Nimle <Ier

ltegeilivurt!
Von äi^tl. rlliitoritütsn

worin suiptoblsn.
?rsis Lr. 7.50; tür Ilk>>-
guiuisn mit 20°/l> Nobatt.

vedn. Vkilkv
Dianen i. V. (10)

Drosp. gratis u. trllo.

^ xvl r» i rt ^
Echt amerikanische elastische

Unterlcibshalter,
I II »Sll^lllkl >I«?I»i>»iltvl
lllpvrstionsdinilei. .44>

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichtes und
bequemes Tragen. 8«kvn-
kvlrl««»«>» «»«>v? 5»t»4»v Bor
züglich als «tiitx« «>«>» v«»r und «««>»
der ^sür NiinKxvIvik, Sitnrk-

Senkung,Darmleiden, überhaupt sür
alle Unterleiboschwachc und leidende Personen. Li»-
pirv elastische Bandagen schnüren den Leib nicht ein
und geben jeder Bemegnng nach. Linpi i'« elastische
Binden sür

Ki lln«p>!»«>« I»
und lîeliiv, übertreffen lSummi-
strümpfe in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreibung.

Hebammen erhalten Rabatt.
p ' Leibums.. Leibhöhe bis zum Nabel,MÄSLANgavv Verwendungszweck der Bandage.

ileiiuiàiô Z. Lenîîl,
Brrlin <» Zt. Frankfurter llee ls«.

Verznnilt o°r ktnctinzkme. Umtnuscli zostnttst.

Von llsr grösstsn Lellsutuug lür
llis risiitigs

-j- Loliiit^marlls 11543

» enlpkolllen. Ml
Vrosso Lolilene Ueiisille

au llsr lutsrii. Losiikuust-illusstsllung
iu Lraullturt a. >1. 1900.

IVo ksius Dspot sinll llirskt llursb
d>»« <»I» HVt llei, < »pp«I
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